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Jas Neueste ln Kürze
Der Reichsminister des Innern hat durch

einen Erlaß die Mitwirkung Jugendlicher bei
öffentlichen Sammlungen neu geregelt.

Stuf den 1v. April ist nach Berlin eine ge¬
meinsame Arbeitstagung der Arbeitsfront
und Wirtschaftsführung einberufen worden.

Die französische Regierung hat auf die
englischen Anfragen eine wenig befriedigende
Note gesandt. Ihr Inhalt bedeutet nichts
Neues.

In der Leitung der Danziger Außenpolitik
ist ein Wechsel eingetreten. Senatsrat Boctt-
cher wird ab heute die auswärtige Abteilung
des Senats übernehmen.

Auf Grund der Umwandlung des Stahl¬
helms in den RS . Deutschen Frontkämpfer¬
bund sind neue Bekleidungsvorschriften für
die neue Organisation herausgekommen.

Mabi gibt passiven Wider¬
stand ans

Wieder Teilnahme der indischen Nationalisten
an der Innenpolitik

Kalkutta , 6. April.
Die nationalistisch gesinnten Partei¬

gruppen, insbesondere die Kongreßpartei,
werden wieder aktiven Anteil an der Innen¬
politik nehmen. Diese ist das Ergebnis von
Beratungen , die zwischen führenden Mitglie¬
dern der Kongreßpartei in Delhi stattgesnn-
den haben. Dort wurde beschlossen, die alte
Swaraj - Partei  wieder zu beleben.
Ihre Mitglieder sollen sich als Kandidaten
für die Ende 1934 zu erwartenden Wahlen
ausstellen lassen. Das Wahlprogramm wird
eine geschlossene Front gegen die im Weiß¬
buch vorgeschlagenen Reformen und die Be¬
kämpfung der letzthin erfolgten nnterdrttcke-
rischen Gesetzgebung vorsehen.

Der Entschluß, sich an den Wahlen zu be¬
teiligen. steht im Gegensatz zur bisherigen
Politik der Ghandi -Anhänger . Er wurde
auch nur unter dem Vorbehalt gefaßt, daß
Ghandi  sich einverstanden erkläre. Dieser
hat sich nach eingehenden Besprechungen in
Pgtna in einem Schreiben an Doktor Ansari
hierzu unter anderem wie solgt geäußert : Ich
begrüße die Wiederbelebung der Swaraj-
Partei und deren Entscheidung, sich an den
Wahlen zu beteiligen. Meine Ansicht über
den Wert der heutigen Verfassung bleibt im
großen und ganzen dieselbe, wie ich sie seit
1920 vertreten habe. Ich stehe aber unter
dem Eindruck, daß es nicht nur das Recht,
sondern die Pflicht jedes Mitgliedes der
Kongreßpartei ist, sich als Kandidat ausstellen
M lassen und auf diesem Wege zu versuchen,
dffs Programm durchzusetzen, das er für rich¬
tig hält . Ich stehe daher der Partei jederzeit
zur Verfügung und werde ihr helfen, so¬
weit es in meiner Macht steht.

Ghandis Entscheidung bedeutet, daß alle
diejenigen Elemente zur Macht kommen, die
mr Positive Mitarbeit an Stelle des Passi¬
ven Widerstandes waren . Sie wird als in¬
nenpolitisch von weittragendsten Folgen an¬gesehen.

MaAnrunbjglMgeir
in drr hMtMWMen Mdustrie

Kattowitz, 6. April
In vielen Werken der ostoberschlesischen

Schwerindustrie sind zum 30. Juni 1934 um-
Mgreiche Kündigungen von Angestellten und
Beamten erfolgt, von denen leider zum
über wiegende nTeildeutscheMi n-
^erheitsangehörige  betroffen werden.
So haben z. B. die Wirek- und die Godula-
Hütte AG. in Morgenrot über 100, die Giesche
AG. 60 und die Hohenlohe AG. 35 deutschen
Beamten das Dienstverhältnis zum 30. Juni
1934 aufgekündigt. Auch die Leitungen der zur
Interessengemeinschaft gehörenden Werke haben
umfangreiche Kündigungen ausgesprochen,
deren Ausmaß aber zurzeit noch nicht bekannt>It.

Noch 279 Tage
Treu und wahr — Deutsch die Saar
Stuttgart , 6. April.

Als Auftakt zu den in den nächsten Wochen
überall in Württemberg stattfindenden Kund¬
gebungen für die Rückkehr der deutschen Saar
zum Mutterland veranstaltete die Württ.
S a a r v e r e i n i g u n g im Festsaal der
Liederhalle eine machtvolle Saarkundgebung,
bei der der Führer der Deutschen Front.
Staatsrat Spaniol,  ein flammendes Be¬
kenntnis zu Volk und Vaterland ablegte.
Unter den zahlerichen Ehrengästen bemerkte

j man n. a. Reichsstatthalter M n r r. Minister¬
präsident M e r g e n t h a l e r , Innenminister

j S ch in i d, stellv. Gauleiter S ch mi d t, Ober-
! bürgermeister Dr . Strölin,  Oberregie-
i rnngsrat Dr . Drück , eine Reihe von Ver¬

tretern der NSDAP , sowie der nationalen
§ Verbände und der sonstigen Organisationen.
> Stürmisch begrüßt betrat sodann Staats-
! rat S P a nivl  das mit Lorbeer geschmückte

Rednerpult , der an Stelle von Staats-
r a t S i m o n, des Führers des Bundes der

! Saarbereine , über die Rückkehr der deutschen
! Volksgenossenan der Saar sprach. Mit pal-

kenden Worten schilderte er den heroischen
j Kampf der Saardeutschen um Recht und
j Freiheit seit ihrer Lostrennung , die am

28. Juni 1919, dem Tag von Versailles, als
Schicksal ausgesprochen wurde. Er gab Kunde
von all den -Dualen und Unterdrückungen,
die zu erdulden waren , von dein Zwang, ' der
in den Schulen auserlegt wurde, von den
Arbeiterentlassiingen, die deshalb Vorgcnom-
men wurden , weil die Arbeiter bis zum letz¬
ten Blutstropfen Deutsche bleiben wollten:
er malte das stille Heldentum und
die Liebe zum Mutterland  in den
leuchtendsten Farben und feierte die vielen
Wunder deutscher Disziplin, die, wenn auch
manchmal mit blutendem Herzen und zäher
Verbissenheit, gehalten wurde um Deutsch¬
lands willen.

Immer wieder drang in seiner Rede die
alnhcnde Zdee durch: die Deutschen au ver¬

deutschen Saar sind und bleiben deutsch,
fanatisch deutsch bis zum Sterben . Wenn
wir , so führte er aus , den Kamps um die
Saar beginnen, so führen wir den Kampi
nationalsozialistisch, das heißt für das
deutsche Volk und deutschen Boden. Wir
fordern, daß dieses Land mit seinen
blutgetränkten Städten und
Dörfer  n, das im Weltkrieg die meisten
Kriegsfreiwilligen gestellt hat , mit Blut und
Boden restlos wieder an Deutsch¬
land  zurückkommt.

Tie Kundgebung war umrahmt von musi¬
kalischen Vortrügen der ausgezeichnet spie¬
lenden NSBO .-Kapelle Stuttgart unter der
Stabführung von Kapellmeister Sprin-
g e r, von hervorragenden gesanglichen Dar¬
bietungen des Männerchors des Stuttgarter
Liederkranzes und von eindrucksvollen
Sprechet ) vren  der Schüler und Schüle¬
rinnen der H öh e r e n H a n d e l ss chu l e
L u d w i g s b u r g.

Wir erinnern an die am Sonntag
im Bezirk stattfindenden 19 großen

Kundgebungen

Nur zur MlMrung der VchrechWen bereit
Magere französische Antwort auf die Fragen Großbritanniens

ZI. Paris , 6. April,
Freitag hat der französische Ministerrat dis

Note Barthous , mit der auf die englischen
Rückfragen Antwort erteilt wird , genehmigt.
Die Note wurde noch am gleichen Tage
drahtlich nach London weitergegeben.

Sie stellt allerdings nicht eine rest-
loseBeant wortung der englischen
Fragen  dar . Wie man aus dem Quai
d'Orsay erführt , erklärt die französische Ne¬
gierung in dieser Note zwar ihre Bereitwillig¬
keit, über die angeschnittenen Fragen zu ver¬
handeln , doch weist sie darauf hin, daß die
Frage , ob Frankreich zu einem Abkommen
zur Begrenzung der Rüstungen unter Be¬
teiligung Deutschlands mit noch zu bestim¬
menden englischen Dnrchführungsbürgschaf-
ten bereit sei, viel zu allgemein fei, als daß
bereits eine grundsätzliche Zustimmung er¬
teilt werden könnte. Die französische Regie¬
rung stellt daher folgende Fragen : Welcher
Heeresstand und welche Rüstungen sollen
Deutschland bewilligt werden, welches Mili¬
tärsystem kommt nach englischer Ansicht für
Frankreich in Frage ? Erst nach Beantwor¬
tung dieser Fragen könne die französische
Regierung antworten . Einer Aus-
r ü st ung Deutschlands beigleich¬
zeitig beginnender Abrüstung
Frankreichs könne nicht zuge¬
stimmt werden,  da die „Legalisierung"
der Aufrüstung Deutschlands auch ent¬
sprechende Aufrüstungsfordernngen der an¬
dern Mächte mit begrenzten Rüstungen nach
sich ziehen würden.

Der Inhalt der Note nimmt weitest¬
gehend auf die Wünsche der öst¬
lichen Verbündeten Frankreichs
Rücksicht,  so daß die Annahme richtig sein
dürfte , daß der Quai d'Orsay die Kleine

Entente ständig auf dem Lausenden üver vre
Abrüstungsbesprechungen hält.

Im übrigen dürfte nach dem am Diens¬
tag stattfindenden neuerlichen französischen
Ministerrat eine zweiteNotenachLon-
don  abgesendet werden, die die französischen
Sicherheitsforderungen genauer umschreibt.
In der französischen Presse ist man natur¬
gemäß sehr erbost über die englische Auf¬
fassung, daß Großbritannien nur für die
Durchführung des Abrüstungsabkommens,
nicht aber für die Versailler Grenzen bürgen
könne. Damit soll die französische Öffentlich¬
keit wohl allmählich darauf vorbereitet wer¬
den, daß die französischen Sicherheitsforde¬
rungen eingeschränkt werden müssen.

An der am 10. d. M. stattfindenden Sitzung
des Büros der Abrüstungskonferenz werden
außer dein britischen Lord-Siegelbewahrer
Eden  voraussichtlich auch Norman Davis
und für Litwinow der Sowjetgesandte in
Helsingfors. Boris Stein,  teilnehmen,
Mißglückter Versuch. Solianb in die
sranzWchen Sicherheitsvlöile einzubeziehen

In der Antwerpener „Metropole " stellt
der Londoner Mitarbeiter des Blattes,
Augur , den Gedanken einer garantierten
Neutralität der beiden Staaten Belaien und
Holland zur Erörterung . Dieser Gedanke
begegnet vorläufig bei den weniger politi¬
schen Persönlichkeiten, die sich in der gegen¬
wärtigen Zeit der Osterferien in der Haupt-
stadt befinden, äußerster Zurückhaltung.
Auch in der Presse ist das Echo bisher
schwach. Belgien bat gar keine Neigung, sich
eine neue Neutralität aufzwingen zu lassen.
Es kann nur eine Neutralität in Frage
kommen, die Belgien selbst bestimmt, und die
im wesentlichen eine Erklärung der Nicht¬
einmischung in auswärtige Konflikte dar¬

stellt. Augur , der in der außenpolitischen
Redaktion der „Times " sitzt und sicherlich
über gute Beziehungen verfügt , dürfte , wie
anzunehmen ist, bestimmten englischen Ge¬
dankengängen Ausdruck verliehen haben, du
daraus hinausgehen , Belgien und Holland
eine Neutralität aufzuerlegen, durch die in
erster Linie England sich einen Schutz gegen
Luftangriffe aus dem Osten verspricht. Aller¬
dings werde, so wird hier bemerkt, durch die
gedachte Neutralität aber auch die militä¬
rische Zusammenarbeit zwischen den neutra¬
lisierten Staaten und den Garanten Para
lysiert, es sei denn, daß es sich lediglich uw
technische Maßnahmen handelte . Vor alle»
aber glaubt man hier nicht, daß Holland füi
eine Neutralität in dem gedachten Sinne zi
haben sein werde.

Der Mrer stiftet dem Panzermist„Deutschland- fein Vtld
Berlin , 6. April.

Reichskanzler Adolf Hitler  hat de«
Ossizierkorps des Panzerschiffes „Deutsch¬
land " sein Lichtbild mit eigenhändiger Unter¬
schrift gestiftet. Das Bild wird einen beson¬
deren Ehrenplatz in der Offiziersmesse des
Schiffes finden.

Auch Finnland
verlängert den Nichtangriffspakt

Helsingfors, 6. April.
Der Präsident der Republik Finnland hat

den finnischen Gesandten in Moskau bevoll¬
mächtigt, Finnlands Zustimmung zu der
Verlängerung des Nichtangriffspaktes vom
21. Januar 1932 zwischen der Sowjetunion
und Finnland bis Ende 1945 durch seine
Unterschrift zu vollziehen.

Priester,
die Politik statt Seelsorge betreiben

ZK. Köln, 6. Februar.
Der katholische Pfarrer I . B. Schubert

in Mainz -Amoenebnrg hatte sich Ende Juni
über die nach dem Gesetz zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums erfolgte Ent¬
lassung des Zentrumsvorsitzenden und Leh¬
rers Merten  in einer so ausfälligen Weise
gegen den Reichsstatthalter Sprenger  ge¬
äußert , daß das Sondergericht wegen heim¬
tückischen Angriffes auf die Regierung An¬
klage erheben mußte. Vergebens versuchte
der Geistliche seine Aeußerungen als harm¬
los darzustellen: er wurde durch eidliche Zeu¬
genaussagen restlos überführt . Nur , weil zur
Zeit seiner Aeußerungen das Reichskonkordat
noch nicht abgeschlossen war , wurden ihm
Milderungsgründe zugebilligt und auf 4
Monate Gefängnis  erkannt.

Ein zweiter Fall kam vor dem Kölner
Sondergericht zur Verhandlung . Der bereits
im Ruhestand lebende 64jährige Pfarrer
L. Jansen  aus Aachen hatte in einem
Eisenbahnabteil einem Kaufmann Schauer¬
märchen von angeblich verhafteten katho¬
lischen Geistlichen erzählt . Auch dieser Geist¬
liche bestritt seine Aeußerungen, wurde aber
überführt . Das Urteil lautete auf 6 Mo¬
nate Gefängnis und Ue Verfüh¬
rung in eine  P fl  e g e a n st a l t, da er
vom ärztlichen Sachverständigen als ver¬
mindert geistig zurechnungs¬
fähig  erklärt wurde , damit er mit seinen
Schwätzereien nicht weiteres Unheil anrichte.

Ftlmzertsur in SesterreW
sk . Wien. 6. April.

Die österreichifche Regierung hat im Notver-
ordnungswege die Filmzensur  in Oester¬reich eingefuhrt. Die Aufführung von nicht
zensurierten Filmen wird mit Geldstrafen bis
zu 2000 Schilling oder mit Arrest bis z«
o Monaten geahndet.

In einer zweiten Notverordnung wird de»
Lichtspieltheatern die Verpflichtung zur Vor¬
führung der „Vaterländischen Wochenschauen"«
in denen das System Dollfuß für sich Propa¬
ganda macht und alles Deutsche ängstlich ver¬
mieden wird, auferlegt.
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Der Staatsakt am1. Mai
Berlin , 6. April.

Der Staatsakt zum „Feiertag der
nationalen Arbeit ". 1 . Mai 1934,
findet in diesem Jahre wieder aus dem
Tempelhofer Feld statt . Die Berliner schaf¬
fenden Volksgenossen der Stirn und der
Faust werden in 13 großen Marschkolonnen
Mm Tempelhvfer Feld marschieren. Genau
wie im Vorjahre werden die Kreisbetriebs¬
zellenobmänner der NSBO.  die Führer
dieser Marschkolonnen sein. Sämtliche in
einem Betrieb , einem Büro oder einer Be¬
hörde beschäftigten Volksgenossen treten ge¬
meinsam mit der Betriebszelle an . Die deut¬
schen Volksgenossen, die nicht in Betrieben
beschäftigt sind — also selbständige Ge¬
schäftsleute, Handwerker. Gewerbetreibende,
Rentner , Erwerbslose usw. — die an dem
Aufmarsch teilnehmen wollen, sind sofort
durch ihre Verbände , Vereine und Organi¬
sationen zu melde».

Wann dürfen Zugendliche sammeln?
Berlin , 6. April.

Der Reichsminister des Innern hat durch
Erlaß an die Landesregierungen die Zulas¬
sung von Jugendlichen für Straßen¬
sammlungen  im Reich mit Wirkung
vom 1. Mai 1934 einheitlich geregelt. Danach
dürfen auf Antrag bei den zuständigen Be¬
hörden uniformierte Mitglieder der Hit¬
lerjugend  einschließlich des Jung¬
volks und des Bundes deutscher
Mqdelim  Alter von 10 bis 18 Jahren auf
den Straßen für die Hitlerjugend oder für
andere Organisationen an bestimmten Tagen
Geld sammeln, Postkarten und ähnliche
Werbemittel verkaufen. Die Sammler müs¬
sen mindestens zu zweien angesetzt werden.

Die gleiche Vergünstigung erhalten die
uniformierten Jugendlichen des VDA.  und
der dem Reichssportführer unterstellten
Sportverbände.  Dagegen ist nicht¬
uniformierten Jugendlichen unter 18 Jah¬
ren die Erlaubnis , auf der Straße zu sam¬
meln, zu versagen. Nicht zulässig ist ferner
für Jugendliche zwischen 10 und 18 Jahren
das Sammeln in Häusern und in Lokalen
wegen der für die Jugend hiermit verbun¬
denen sittlichen und körperlichen Gefahren.
Mit Eintritt der Dunkelheit müssen die
Straßensammlungen abgebrochen werden.

Außerdem hat der Reichsminister des
Inneren , der sich wiederholt gegen jede
Ueberanspruchung Jugendlicher gewendet
hat , bestimmt, daß Jugendliche nicht mehr
als an einem Tage im Monat zu Geld-
fammlungen herangezogen werden dürfen.

Braunes Semd mit grünem Schlips
Zur Umwandlung des Stahlhelms in den

NS .-Deutschen Frontkämpferbund
Berlin . 6. April.

Die Umwandlung des Stahlhelm -Bundes
in den Nationalsozialistischen Deutschen
Frontkämpferbund lStahlhelm ) hat natur¬
gemäß auch eine Reihe organisatorischer
und technischer Aenderungen zur Folge. So
ist u. a. soeben eine Verfügung über die
Bundestracht für alle Bundesmitglieder , so¬
weit sie nicht der SA . oder SS .. SA .-
Reserve angehören , ergangen. Darnach wird
die Bundestracht aus der feldgrauen
Mütze mit Hoheitsabzeichen und
fchwarz - weiß - roter Kokarde und
dem feldgrauen Rock  in Form des
Richtmann-Rockes losfener Rock, zwei Brust-
und zwei Seitentaschen) mit Hakenkreuz¬
armbinde und Koppel  bestehen, wozu
das Braunhemd mit grünem
Schlips und die feldgraue Stiefel¬
hose,  sowie Gamaschen mit Schnürstiefeln
oder hohen Stiefeln zu tragen sind. Alle
Abzeichen, mit Ausnahme des Hoheitsabzei¬
chens und der Hakenkreuzarmbinde sind zu
entfernen, insbesondere die silberne Mützen¬
schnur sowie Spiegel usw., da sie Verwech¬
slungen mit der Reichswehr oder SA . und
SA .-Reserve herbeiführen könnten.

Die Bundesleitung hat eine Anordnung
über den Gruß des NSTFB . getroffen, wo¬
nach der Gruß der deutsche Gruß ist. Für
die Mitglieder des Bundes besteht die Grnß-
Pflicht  gegenüber den Angehörigen der
Reichswehr, der Polizei, des Arbeitsdienstes,
der SA .. SS ., SA .-Reserve. NSKK.. der
Fliegerei, der Teno und PO . Die Grußform
soll die des kameradschaftlichen Grußes sein.

Sehr bemerkenswert ist weiterhin die Be¬
stimmung, daß es in Zukunft mit Ausnahme
des Titels „Bundessührer " im national¬
sozialistischen deutschen Frvntkämpferbund
keinerlei Titel  gibt . Sämtliche Unter¬
führer sind nur Inhaber der betreffenden
Dienststelle.

Wöchentlicher deutscher Poftbienft
über den Eüdatluntik

Berlin , 6. April.
Der Bundespräsident der argentinischenRe¬

publik hat nach einer soeben bei der Deutschen
Lufthansa eingetroffenen Bieldung dem brasi¬
lianischen „Syndicato Condor" die Konzession
für die Beförderung von Luftpost nach und von
Argentinien erteilt.

Dieser Vertrag ist auch für die deutsche Han¬
delslustfahrt von größter Bedeutung. Bekannt¬
lich findet der von der Lufthansa und dem Lust-

Der Geielllchaster

schifsbau Zeppelin gemeinsam eingerichtete
Luftverkehr über den Südailantik an der süd¬
amerikanischen Küste seine Fortsetzung in den
Fluglinien des der Lufthansa nahestehenden
„Syndicato Condor". Durch die neue Konzes¬
sion wird die Erweiterung dieses Gemein¬
schaftsdienstes und die planmäßige Beförde¬
rung argentinischer Post nach Europa sowie
europäischer Post nach Argentinien sicher¬
gestellt.

Der deutsche Südatlantik -Luftverkehr, den
die Deutsche Lufthansa I4täglich unter Benut¬
zung des Flugstützpunktes „Westfalen" mit
großem Erfolge betreibt, wird im Laufe des
Sommers durch die Zeppelinfahrten zu
einem wöchentlichen Po st dien st
verdichtet  werden.

Raubüberfall
auf chlneflfchen Zug

Peking, 6. April.
Nach einer Meldung aus Charbin

lmben am Donnerstaa Banditen auf der öst¬
lichen Strecke der Ostchinabahn in der Nähe
von Mulin  einen Feuerüberfall ans einen
Zug verübt , den sie vorher zur Entgleisung
brachten. Zwei Lokomotiven und 9 Wagen
wurden zerstört. Ein russischer Staatsange¬
höriger und ein mandschurischerSoldat wur¬
den getötet, mehrere Sowjetrussen und Man-
dsckmren verletzt.

EistilbalmmglückbeiMvAau
Moskau . 6. April.

Bei der Station Kinl  stießen zwei Züge
zusammen, wobei zwei Lokomotiven und 20
Wagen zerstört wurden . Die Zahl der Opfer
wurde nicht bekannt gegeben. Die OGPN.
hat fünf Beamte in Haft genommen.

Personenkraftwagen gegenEilonmibus
Penig (Sachsen), 6. April.

In Langenleuba-Oberhain stieß am Don¬
nerstag nachmittag ein Eilomnibus der Eil-
kraftwagenlinie Chemnitz—Leipzig mit dem
Personenkraftwagen eines Zwickauer Strumpf-
Händlers zusammen. Das Personenauto wurde
völlig zertrümmert . Ter Besitzer wurde tot
aus den Trümmern des Wagens geborgen.
Zwei mitfahrende Angehörige, ein Mann und
eine Frau , erlitten außer Gehirnerschütte¬
rungen so schwere Schädelverletzungen, daß
sie in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus
nach Penig  gebracht werden mußten.

ZmStelmiiimvs destlrwalbes
von Sadlanern aufgefmden

Cali (Columbien), 6. April.
Goldsuchende Guaquero -Jndianer fanden

im Departement Bolivarvalle  die
Trümmer des seit dem 10. März verscholle¬
nen Flugzeuges einer amerikanischen Platin¬
grubengesellschaft. Von der iünfköpfigen Be¬
satzung war nur noch der Direktor der Gru¬
bengesellschaft namens Newton MarshalI
am Leben. Dieser war drei Wochen im
Fiebersumpf des Urwaldes um¬
her  g e i r r t. Als die Indianer ihn fan¬
den, war er völlig erschöpft. Er konnte nicht
mehr sprechen. Die vier Begleiter des geret¬
teten Direktors waren bereits tot.

Auf die Kunde von der Auffindung des
Flugzeuges entsandte die Grubengesellschaft
sofort ein Sonderflugzeug mit
einem Arzt  an den Fundort . Die Pla¬
tin- und Goldladung des zerstörten Flug¬
zeuges wurde unversehrt geborgen. Die Gru¬
bengesellschaft ist in nordamerikanischem
Besitz.

Grem-tvifKeufM auf dem Balkan
Sofia , 6. April.

Die amtliche bulgarische Nachrichtenagen¬
tur meldet: Unweit Darldere  am Rho-
dope-Gebirg? versuchten mehrere Personen
zu später Nacht die bulgarisch-griechische
Grenze heimlich zu überschreiten. Dicht vor
der Demarkationslinie wurden sie von der
Grenzwache bemerkt. Auf die wiederholte
Aufforderung , stehen zu bleiben, feuerten
die Unbekannten auf die bulgarischen Grenz¬
posten. die ihrerseits das Feuer erwiderten
und mehrere von den Fliehenden
töteten.

Die unverzüglich aufgenommenen Nach¬
forschungen ergaben, daß es sich um eine
Gruppe von Fomaken (am Nhodope-Ge-
birge ansässige mohammedanische Bulgaren)
handelte, die unter dem Einfluß ausländi¬
scher Propaganda Bulgarien heimlich zu ver¬
lassen suchten.

Belastmiasmgra argen
Aebig im Werther-Mozeß

Schweinfurt , 6. April.
In der Verhandlung am Nachmittag

wurde als nächster Sachverständiger des
zweiten Berhandlungstages Haiiptmann

'Karl Fischer  von der Landespolizei Nürn¬
berg vernommen. Er war seinerzeit mit der
Prüfung der im Mordzimmer gefundenen
Geschoße beauftragt . Der Kernpunkt seiner
Ausführungen gipfelte darin , daß die Mög¬
lichkeit der Verwendung der Liebigschen M-

,uue in ver Btvronacht fehr groß sei. Auf
den Einwand des Verteidigers , Dr . Deek,
bekundete der Sachverständige, es sei sehr
auffallend, daß von den aus einer Entfer¬
nung von etwa 20 Meter abgegebenen Schüs¬
sen nicht einer gefehlt, aber auch nicht einer
lebensgefährlich getroffen habe.

Darauf wurde der Zeuge Hermann Jä¬
ger vernommen. Jäger , ein 20jähriger
Schneidergehilfe in Waltershausen , war
lange mit dem Angeklagten befreundet. Er
habe, so sagte er, Liebig nicht immer Glau¬
ben geschenkt. Ihm seien Liebigs große Geld¬
ausgaben aufgefallen. Liebig sei auch immer
gut gekleidet gewesen, so daß er sich gedacht
habe, der Angeklagte müsse über mehr Geld
verfügen, als er seinerzeit verdient habe.
Streitigkeiten , die er mit Liebig gehabt habe,
habe er aus Eifersucht des letzteren zurückge¬
führt . Der Zeuge wußte weiter davon zu
berichten, daß Liebig öfters abends, wenn er
ansgegangen sei, düs Licht in seinem Zim¬
mer habe brennen lassen, um seiner Herr¬
schaft vorzutäuschen, daß er zu Hause sei.
lieber den Einbruch in der Nacht zum 16. Ok¬
tober 1932 berichtete er, daß er seinerzeit
zwei Hopfenstangen am Schloßturm habe
lehnen sehen. Zum Einsteigen in die Stock¬
werke seien die Stangen jedoch viel zu schwach
gewesen. Auf die Frage des Vorsitzenden,
ob der Zeuge glaube , daß Liebig fähig ge¬
wesen sei, diese grauenhafte Tat zu vollbrin¬
gen. antwortete der Zeuge, manchmal sei
Liebig sehr gut, manchmal aber auch das
Gegenteil gewesen. Er sei lügenhaft , grob
und gehässig. Liebig habe ihn öfter beim
Schloßherrn verdächtigt, die Schuld zu tra¬
gen, daß der Wagen des Vaters Jägers auf
Kosten des Hauptmannes zu Schwarzfahrten
benutzt worden sei. Bezüglich des ersten Ein¬
bruches auf Schloß Waltershausen habe er.
der Zeuge, einmal gesagt, man solle den
Dieb auf dem Schloß suchen. Dabei habe er
auf Liebig hinge,zielt, da dieser einen Freund
der Tat bezichtigt habe.

Auf Vorhalt des Verteidigers kann Jäger
nicht anfrechterhalten . daß der Wagen seines
Vaters niemals zu Schwarzfahrten ge¬
braucht worden fei. Auch über das über¬
mäßige Geldausgeben konnte er keine ge¬
nauen Angaben machen.

Der nächste Zeuge, der Schuhhändler
Steinruck  von Königshosen, der dort
einen SA . - Sturm führt,  äußert sich
zu der Tatsache, wie er seinerzeit dazu ge¬
kommen war , der Staatsanwaltschaft mitzu¬
teilen, daß Liebig unzuverlässig sei. Liebig
habe sich als Verräter erwiesen.
Die Mitteilung an die Staatsanwaltschaft
habe er aus eigener Initiative gegeben. Daß
er am Tage der Absendnng dieses Schreibens
mit Frau Werther über diese Angelegenheit
gesprochen habe, sei ein Zufall . Liebig ver¬
teidigte sich gegen diese Vorwürfe . Darauf
wurde der Zeuge vereidigt.

Am Freitag findet in Waltershausen ein
Lokaltermin statt.

Württemberg
Nächste Woche:Landesviehschau

Landesviehschau und Pferdemarkt
in Stuttgart

Vom 13. bis 16. April findet auf dem
städt. Vieh- und Schlachthof Stuttgart eine
Landesviehschau statt . Damit ist eine Messe
für Maschinen, Geräte und andere land¬
wirtschaftliche Bedarfsgegenstände verbun¬
den. Die Schirmherrschaft hat Wirtschafts¬
minister Dr . Lehnich  übernommen . Am
Samstag , den 14. April , soll eine offizielle
Eröffnungsfeier stattfinden . Zahlreiche Mel¬
dungen für Großvieh, Kälber, Schweine und
Schafe sind bereits eingegangen.

Am 16. und 17. April findet bekanntlich
der Stuttgarter Pferdemarkt aus dem Cann-
statter Wasen statt , bei dem jedoch die
Prämiierungen im Viehhof vorgenommen
werden. Die ausgesetzte Prämie wird nicht
wie bisher dem Händler , sondern dem Käu¬
fer zuerkannt werden, so daß sie sich als eine
Art Ankaufshilfe auswirken kann.

Volkskundliche Tagung
erst im Zuni

Das Württembergische Landesamt für
Denkmalspflege teilt mit, daß die auf die
Zeit vom 11. bis 13. April geplante volks¬
kundliche Tagung der Schulferien wegen auf
die Zeit vom II . bis 13. Juni  verleg!
wurde.

Anmeldungen sind an das Landesamt für
Denkmalspflege, Abteilung Volkstum, zu
richten.

Srotzfeuer in Ditzingen
Ditzingen,  6 . April.

Am Donerstag abend, kurz nach 8 Uhr,
wurden in der Ziegelei Ditzingen Rauch¬
wolken sichtbar und schon nach wenigen
Minuten schlugen Helle Flammen am Dach¬
stock empor. Aus bisher noch nicht ermittelten
Gründen war der Hauptteil der Ziegelei, in
dem die Brennöfen stehen und der eine Größe
von 8V auf 33 Meter besitzt, in Brand ge¬
raten . Die Ortsfeuerwehr , die alsbald zur
Stelle war , stand anfänglich dem Niesen¬
brand machtlos gegenüber. Erst den gleich¬
zeitig alarmierten Feuerwehren aus den
Rachbargemeinden einschließlich Stuttgart
gelang es, das Feuer auf den Herd zurück¬
zudämmen. jedoch konnte nicht verhütet wer-
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den, daß der größte Teil der Ziegelei w
Schutt und Asche sank. Ueber die Ursachen
zu dem großen Unglück konnte bis zur Stunde
noch nichts erfahren werden, jedoch wird ver¬
mutet, daß vielleicht die Brennöfen überhitzt

! waren , da ja in deren Standort das Feuer
seinen Ausgang nahm.

Durchgehendes Werd
schielst eine ulte Frau

Rottenburg , 6. April . Der etwa 35, Jahre
alte Pferdepfleger des Reitersturms , Hermann
Adis, führte am Donnerstaguachmittag sin
Beisein von zwei schulpflichtigen Kindern unk
seiner Schwiegermutter, der 67 Jahre alten
Schuhmacherswitwe Rosa Pfeifer  Dum
aufs Feld. Auf der Heimfahrt wollte in der
Nähe der Uhrenfabrik der Lenker des Lastauto-
Vom Freiw . Arbeitsdienst das Fuhrwerk über¬
holen. In diesem Augenblick begann dci-
Pferd,  das sonst mehr zum Reiten als zum
Ziehen benützt wird, zu scheuen unk
nahm Reißaus.  Tie gefährliche Fahr! !
nahm im Straßengraben  ihr Ende
Während der wilden Fahrt geriet die alte Frau,
die offenbar absteigen wollte, unter den Wa-
gen und wurde mitgeschleift. Mit schwe¬
ren Verletzungen an Kopf und
Körper  wurde sie -ns Krankenhaus ver¬
bracht. Ihr Zustand ist bedenklich. Wie durch
ein Wunder ist den beiden Kindern, die am
Ende der tollen Fahrt immer noch auf ihren
Plätzen saßen, nichts geschehen. Auch der Fuhr¬
mann kam heil davon.

Löblicher Llnsnll durch Stelnschlug
Münsingcn, 6. April . Am Tonnerstag¬

nachmittag ereignete sich im Steinbrnch Ober-
hental ein folgenschwerer Uiiglücksfall. Der
43 Jahre alte verheiratete Steinbrucharbeiter
Rudolf Mauz  von Hundersingen arbeitete
au einer Steilwand des Steinbrnchs . Etwa
2 Meter über ihm löste sich Plötzlich ein un¬
gefähr 4 Zentner schwerer Stein und trat
ihn an den Kopf. Der schwere Stein zer-
trümmerteihm dieSchädelbasis,
so daß der Tod aus der Stelle ein¬
trat.  Der Verunglückte hinterläßt eine '
Frau mit vier unversorgten Kindern.

Alls Stadt lllltl Laall
Nagold, den 7. April 1934.

Im engen Kreis verengert sich der
Sinn , es wächst der Mensch mit seinen
größer» Zwecken.

Dienftnachrichten.
Dr H rr R -lchsflauh Nr-> Hit im Namen

d->8 R 'chs a if Gcn >d des Z6 des G sctzs zur
Wieder leiitellung ms Bc u's oeamteatn ns in
den Rnhestmd versitz : Bücgeiirrssitec Karl
Ecker in Zalmbatz O ll. N 'Nenbürg; Bürger¬
meister Johannes NolHacker  in Alzenberg
O 'I. Calw : Bürger wüter Fnedrich Reichert
in Alpi sbach O A, Oberndorf; I cg-nsrat E ŵm
Stiefel  ne >m Jugendamt Ccuw; llwk Poli-
zeiwachtmeister Jakob Weimert  in Calw.

Dieusterledigungen
D 'e Bewerber um die Focstämter Tein ach

und Weil » Schändlich  haben sich binnen
14 Tagen bei der Forstdireklion zu melden.
Konzert der Standartenkapelle 65

Morgen abend wird die Zlandarten-
kapelleab  6 klar anläßlich de, Saarland-
gevung aus dem Hiuvenduigplatz konzertieren.

Programm:
1. »Der G 'aube lebt" A rs „P usroal" v.Wrgner
2. Parademarsch der »L mgen K- ls " v Roland
3 »Findlings Em «ug" O vntüce v. Maier
4. , O Deutschland hoch in Ehcen"

Maisch v. R cklmg
5 Piraphrastüber »Jetzt gang i ans Brünn le"
6. »Alte Kameraden" M lisch v. Teile

Anschließendspricht Reichstagsabgeo-drreter
Philipp Baetzner  über die brennende Saar¬
frage.

Tonfilmtheater
„Die kleiue Schwindlerin"

Wer alles in diesem Film b schwindelt und
begaunert wird, ist nicht zu gl mben; kaum meint
man einen seriösen Menschen vor sich zu haben,
stellt er sich als Spitzbube heraus. Doch alles
ist so unieihalrsam, daß man d n Darstellern,
voran Dolly Haas und Harald Paulsen durch¬
aus nicht böse sein kann.

Flieaerortsgruppe Horb-Nagold
des Deutschen Luftsportverbandes
Vom 2.- 9. April findet eine Luftiahrtwerbe-

woche statt. Vom 6.- 8 April ist dazu eine
Haussammlung genehmigt, die von der Hitler¬
jugend und dem B d.M . durchgeführt wird. Als
Belohnung hiefür erhalten die H.J . u. B.d.M.
einen wesentlichen Anteil der Samnulerträge.
Der Hauptertrag fließt in den Baufond der
Jungte e!fl egerschar(H.J ) Die Werber(innen)
sind mit Ausweisen und Luftfahrtsammeldüchsen
ausgeiüstet. Die Einwohnerschaft Nagolds,
Wildbergs und Umgebung n»rd gebeten, die
Jungens und Mädels freundlich zu empfangen
und sie nicht leer  wieder gehen zu lassen.
Der Wiederaufbau der Luftfahrt ist die rv ch-
ligste deutsche Aufgabe der Gegenwart. »Das
deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern wer¬
den" (Göring). »Wer den deuischen Lusisport
fördert, hilft Deutschland" (Reichspräsidentv.
Hinvenburg).
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Ministerpräsident Mergenthaler:
„Wir brauchen

rin junges SeutWm.d!'
Die Zusammenfassung der gesamten deut-

schen Jugend im Geiste des Nationalsozialis¬
mus steht vor ihrer Vollendung . Der Klassen-
kampsgedanke und andere Zwiespältigkeiten
dürfen keinen Raum mehr haben . Wir
brauchen ein junges Deutschland , das nach
Gesinnung , Charakter und Leistung auf
allen Gebieten Höchstforderungen an sich stellt.
Aus diesem Geist heraus ist der Reichsberufs¬
wettkampf der gesamten deutschen Werk¬
tätigen Jugend erwachsen . In edlem Wett¬
streit wollen die Kräfte entfaltet und gemessen
werden.

Deutsche Jugend , dre das hohe Vorrecht
besitzt, das Ehrenkleid des Dritten Reiches zu
tragen, muß den Stolz und den Ehrgeiz
haben, auch bei der beruflichen Leistung in
»orderster Linie zu marschieren.

Der Bauer mutz auch im Sommer
die Zeitung halten

Der hannoverische Landesbauernführer erläßt
an die Bauernschaft einen Aufruf , wonu er sich
dagegen wendet, daß bei Beginn der Flübjahrs-
bcktelluna nach alter Ge oohnh it der Bauer seine
Zeitung bis n »ch der Hei bsternte abbestellt . . Das
mag in früheren Iah en berechtigt gewesen sein,
da die damaligen Negierungen dem deuisch n
Volke wenig zu sagen halten I tzt aber , wo
Votkekmzler Amts Hitler mt semen Bera 'ern
am W eteralisbau Deutschlands tätig ist und
durch neue Gesetze neu s Leven schafft, ist auch
für jeden, d r am polullchen und wutsch ntli
chen Leb n Den schl mds Anteil nimmt , Pflicht
und Schuivigkeii , sich durch ständiges
Lesen d >r Zeitungen über das tät¬
liche Geschehen zu  u n 1e rr  l ch t --N"
Schon um sich sstost zu vienen, sei es Pfllchi
jenes deulschen Bauern , die Zeiiung auch wäh¬
rend des Som nerhalbjahres weilerzulesen.

«

Amtseinsetzung
Herrenberg . Borg fteri- vormittag wurde der

neue Direttor der viestgen Kreisipmkaffe , Erben,
in s ierlich r Weise in ''ein Amt eingesetzt, Nach
der Vereinigung auf dem Oveiamt tand im
Amtszimmer ver Kreissparkasse ei, e schlichte Be¬
grüßungsfeier statt , der Land al Dc Zeller,
die Beamten der Kceissparkasse, die Vertreter
der Kö perschrftsbeam >uugeu u »d einige Gäste
beiwohnten L indral Dr . Zeller sp ach eingangs
herzliche Worte der Begrüßung und bezeichnte
die Amlseinßhung des neuen Spark ffse direk
tors als denkwürdigen Tag für die Krllssoar-
kaffe und den K,eis Herrenberg . Weier sp ah
Linvrat Z ller von der verttetunaswei ' en L i
tuug ver - p irkass- vurch Sparkasster Gentner,
dem er für seine treue und gew ssenhafle Arbeit
dankte. Aa Kreisspa -kffseadirekwr Eben  sich
wendend , beglückwüns hte er diesen z»m A «tritt
seines neuen Amtes , in das ihn das Verirauen
des Verwaltnngsrates und der NSDAP , be¬
rufen h,be . G eichen S nnes sprachen dann noch
Venn ffangsrat Burkhardl  nainens des NZ-
Beamienbundes und namens ver Amtskö v r
scha' tsbeamten , Sparkassier Gentner namens
der B amten der Sp likaffe, die Neue Mitarbeit
glovien und Stadtrat Niethammer  namens
Gweibe  uns Ha del. Kieisspaikasse -'dir>klor
Erben sprach den Sp echern und den A wesen
den seinen herzlichuen Dank ans und ve,sp,ach
treueste Pflichterfüllung im Sinne des Führers.

Glockengeläute bei Trauungen
Calw . Der Knchengemeinvecal h it in seiner

letzten Sitzung nach dem Vorgang anv -,er würi-
temieig scher Städte beschlossen, bei Trauungen
künftighin mit drei Glocken zu läuien.

Letzte Nachrichten
Zwei Zote

bei einem schweren Zusammenstoß
Tübingen , 6. April . Am Freitagvormittag

ereignete sich in Tübingen an der Kreuzung
Westbahnhof -Rappstraße ein furchtbares
Autounglück.  Der Gärtner Ehr.
Schreiner  war im Begriff , mit seinem
Kraftdreirad zum Wochenmarkt zu fahren.
Bei ihm saß seine Frau , auf deren Schoß die
22 Jahre alte Frieda Bi hl von hier . Bei
der Straßenkreuzung am Westbahnhof kam
ss zu einem Zusammenstoß  des Kraft-

dreirades mit einem ftüdt . Latrinenwagen.
Die Folgen waren furchtbar . Das Mädchen
war sofort tot.  Der 55jährigen Ehefrau
Schreiners wurden beide Füße abge¬
quetscht.  Kurz nach ihrer Ueberführung
in die Chirurgische Klinik erlag  die Frau
ihren schweren Verletzungen.  Der
Wagenführer blieb unverletzt . Die kriminal¬
polizeiliche Untersuchung über die Schuld¬
frage ist im Gang.

Ein Bulldogs
zermalmt eine alte Frau

Reutlingen , 6. April . Am Donnerstag¬
abend ereignete sich am Südbahnhof ein
schwerer Unglücksfall . Die etwa 60jährige
Marie Schüle von Unterhausen wollte auf
den Anhänger einer vorbeifahrenden Bull-
dogg aufsitzen . Sie lief dem Fahrzeug ohne
Anruf nach und versuchte im Fahren zwischen
der Zugmaschine und dem angehängten Wa¬
gen aus letzteren aufzusteigen . Dabei siel sie
herunter , so daß ihr das ganze Vorderrad
über den Rücken ging . Der Führer selbst mit
Beifahrer , die gar nichts bemerkt hatten,
hielten durch die Erschütterung an und sahen
jetzt erst , daß die Frau blutüberströmt
am Boden lag . Die Schwerverletzte wurde
sofort ins Reutlinger Bezirkskrankenhaus
eingeliefert , wo sie den schweren Ver¬
letzungen erlegen  ist.

Zeder BetrlebMrer
Mitglied der Arbeitsfront!

Berlin , 6. April.
Der Leiter des Presse- und Propaganda¬

amts der NSBO . und Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Biallas,  wendet sich mit fol¬
gendem Ausruf , an alle Presse - und Propa-
gandawaite der NSBO . und DAF .:

Der größte Teil des schassenden deutschen
Volkes ist heute in der Deutschen Arbeits¬
front organisiert . Durch die Bildung der
NeichZbetriebsgruppen hat die Arbeits¬
front jene Form gesunden , die. der organi¬
schen Gliederung der Wirtschaft entsprechend,
dazu berufen ist. die Führung der Menschen
in den Betrieben zu übernehmen . Das Fun¬
dament der Arbeitsfront ist die Betriebs¬
gemeinschaft ans Arbeitern . Angestellten und
Unternehmern . Um diese Grundlage zu schaf¬
fen. ist es nötig , daß jeder deutsche
Unternehmer seinen Beitritt
; u r Deulschen Arbeitsfront er¬
klärt.

Tie Aufnahmesperre zur Ar-
beil 8 front i st bis zum 1. Mai auf¬
gehoben.  um so jedem Volksgenossen die
Möglichkeit zu geben , sich in die Deutschs
Arbeitsfront einzureihen.Lokaltermin

Im Schloß Mallershausen
Schweinfurt , 6. April.

Bei dem am Freitag vorgenommenen
Lokaltermin im Schloß Waltershausen zeigte
der Angeklagte Liebig den Ort , wo nach dem
ersten Einbruch unter dem östlichen Schloß¬
turm ein Jagdgewehr gefunden wurde . Nach
der Lage des Gewehres ist zu vermuten , daß
dieses nicht herabgeworfen , sondern in den
Boden gesteckt wurde , damit es entdeckt wer¬
den könne . Liebig erklärte weiter , an welcher
Stelle er am Mordtage die Hilferufe gehört
habe . Besonders eingehend wurde die Süd¬
front des Schlosses besichtigt, wo bekanntlich
Hopfenstangen vorgefunden wurden , die den
Eindruck erwecken sollten , als sei der Täter
des zweiten Einbruches dort eingestiegen.

GroWlm
zerstört die Sberburg in KranMM

Weimar , 6. April.
In den Vormittagsstunden des Freitag

brach in dem in seinen Grundmauern aus
dem 12. Jahrhundert stammenden und im
16. Jahrhundert erweiterten Schloßban des
Kranichselder Oberschlosses ein Brand ans,
der die kulturhistorisch wertvolle Schloß-
anlage bis auf die Grundmauern vernichtete.

Das Schloß befindet sich in Privatbesitz
des Fabrikbesitzers Ramminger  und ent¬
hielt wertvolle Sammlungen,  u . a.
eine Rüstkammer und eine Anzahl Gemälde.
Die Ursache des Brandes ist darin zu suchen,
daß der Besitzer mit seiner Dienerschaft in
dem vor dem Schloß gelegenen Garten

kauvavsalte verbrannte und die Flammen
Plötzlich den die Schloßmauer umrankenden
wilden Wein ergriffen . Trotz des Einsatzes
verschiedener Motorspritzen war eine Ret¬
tung nicht möglich . Bei den Löscharbeiten
erlitt ein Kutscher schwere Verletzungen,
während drei Feuerwehrleute , die verschüttet
wurden , noch rechtzeitig befreit werden konn¬
ten . Es ist binnen weniger Monate dies der
dritte Schlohbrand , der Thüringen heim¬
suchte.

Zwei Dörfer eingeäschert
Bei Bränden , die in Backöfen beim Backen

der Osterbrote für das griechisch-katholische
Osterfest entstanden , wurden gestern in
Denysow  bei Tarnopol 150 und in dem
Dorfe Czhzow  30 Häuser zerstört . Bei dem
Brande in Denysow kam eine Person ums
Leben . Der Vizewojwode von Tarnopol hat
sich an die Unglücksstätte begeben , um die
Hilfe für die Bevölkerung zu organisieren.

In Rebstein bei Rorschach  brann¬
ten am Donnerstag ein Doppelwohnhaus
und noch ein anderes Hans nieder . Eine
Frau aus Eggersriet , die in einein dieser
Häuser zu Besuch weilte , kam in den Flam¬
men ums Leben.

Der Naubübersall in Maudach
Zu dem schweren Naubübersall , der sich

am Donnerstagvormittag im Anwesen des
Landwirts Am berger  zutrug , wird noch
gemeldet : Soweit bis jetzt feststeht, hat der
Täter aus einer Schublade eine Damen¬
handtasche mit einem Geldbetrag von etwa
150 bis 200 NM . entwendet , wertvolle
Schmucksachen ließ er unberührt . Der mut¬
maßliche Täter wurde auf der Flucht in
Richtung Nheingoenheim  gesehen.

Am Freitag früh ist das zweite Opfer des
Naubüberfalls , die Tochter des Besitzers , im
Ludwigshafener Krankenhaus ihren schweren
Verletzungen erlegen . Der noch unbekannte
Verbrecher hatte ihr furchtbare Verletzungen
durch Hiebe aus die Schädeldecke zugefügt.

Sport -Nachrichten
Handball.

Nach längerer Pause werden die 1. und
2. M misch,fl des TB . Nagold e. V . am mor-
äaen Sonntag Swele ge^er den au 'c» stie^enen

Mister der Kliffe 6 auf hiesigem Pmtz aus
>r,ge». Der TL H älerbach hat vei seinem
Ent che durwssplel zur Genüae bewiesen, daß
hier mit einem spielstarken Geaner die K äste
gemessen werden . Die I .Mannsckait des TB N
wird sich bei diesem Spiel in z'eml ch veränderter
Auistillu 'g dem Geg »er gegenü »erstellen, da
unser seitheriger Mnteliättter u rd H .lbimker
"ernst ch nach auswä ts üde siedelten. Die
2. Mannschaft Hai ebenfalls k inen leichten Stand
egen die bekannt törpeilich starke 2. des TB.

Hailerbach.
Fußball

Schon liegt über die Hilft ? der Nückrunde
hinter uns , so daß sich die Verhältnisse immer
tl>rer übersehen l ssea. As die bestänviguen
Mmnschaften haben sich Freudenfladt und
Cllmbach gehalten . Nagold hat sich einige
Zeitenspiünge erlaubt , d e ihm wohl die Meister¬
schaft koüen werden . Sollte es allerdings nach
der in de, dnsj ' hrigen Runde so oft bewädrten
Regel wieder gehen, daß mit dem besseren Geg¬
ner auch die e'gn e Spielstärke wächst, so dürften
die Futznallanhänaer am Sonntag in Freuden¬
stadt eines der bochüehendsten Spiele erleben.
Wie man hmt , spult die l . Elf der Cpi . loer-
nnigung Freudenstadt zurzeit in Hochfoim und
dürfte auf eigenem Platze vor hetmis dem Pub¬
likum wovl alle Register ihres Könne , s ziehen.

Ader wie gesagt, mit dem Gegner wächst
die Stärke , sollten auch wir es erllben , daß wir
unseren Mittelnürmer in . Hochform " sehen,
s ine Männer zur Seite sich ihm würdig an¬
lehnen ? D inn allerdings dürste selbst Freuden¬
stadt auf eigenem P atze sein Torverhältnis aus
diesem Sp el nicht allzusihr v-ibeffcr ; denn zu
unserer Hintermannschaft dürfen wir volles Ver¬
trau ,n haben.

Dem Haupttreffen voraus geht ein Spiel der
2 . Elf ge^en 3. El ' Sp -Bg . Fr ., welches wohl
zu Gunsten von Naqoid geweitet werden kann.

Nach dem VerbandSsp 'el der 1. Mannschaften
stehen sich die „Alten H r n " beider Vereine
gegenüber , diese oeden Mannschaften liefern
sich immer eine interessante Partie , manchem

kurtetumtl . : Fuebär .rvrd.
Saarkmrdgebung

Unsere Brüder an der Saar sind in Not.
In besonderer Weise zeigt am Sonntag  oas
deutsche Volk der Welt , daß wir treu zu unse¬
ren bedrohten Volksgenossen stehen. Im ganzen
Reich finden deshalb Treuekundgebungen statt.
So auch hier, abends 7 Uhr auf dem Hmden-
buraplatz Von 6 Uür ab spielt unsere Stan-
darlenkapelle und sorgt für tue rechte Einstim¬
mung zu der Rede unseres Phil.  Bätzner.

Wir wissen, daß Nagold sich nicht von an¬
deren Plätzen überlr »fftN lassm wird . K iner
steht zurück, die gesamte Bevölkerung ist um 7
Uhr auf dem Hindenburgplatz , um ihrer Ver¬
bundenheit mit den bedrohten Brüdern an der
Grenze Ausdruck zu virli -ih-n.

Ortsgruppenleitung.
Braune Messe Reutlingen

Abfahrt der zur Messe gemeldeten Mitglieder
Sonntag vorm . 7.15 Asolf Hnlerplatz

N chtmitglleder können nicht berücksichtigt
werden. NS - Hago Kreis Nagold.

der al e„ Kämpen wird noch das Spiet im
Schneegistöb .r in frischer Erinnerung s. in.

Mannlch rstsaufftellungen und Abfahrtszeiten
siehe Aushang . . - - >sch

Viehmärkte . Hall:  Kühe 181—280.
Kalbeln 180—350, Jungvieh 93— 170 RM.
— Herbertingen:  Farren 300— 400.
Ochsen 290—400, Kalbeln 230—390, Jung¬
rinder 80—200, Kühe 100—250 RM . —
Mainhardt:  Zugstier 130, Kühe 200 bis
300, Kalbinnen 190—220, Rinder 120—180,
Jungvieh 80—90, Farren 120 —180 RM . —
Wurzach:  Jungrinder 85—210, Kalbin¬
nen 260—370 NM . — Horb  a . N.: Rinder
145—227 RM . — Spaichingen:  Rin¬
der halbjährig 80—100, 1—IVejährig 130
bis 180, trächt . Kalbeln 280—350, Kühe 160
bis 280 RM.

Schweincpreise . Gaildorf:  Milch¬
schweine 14—20 RM . — Künzelsau:
Milchschweine 15—22. Läufer 48 NM . —
Horb:  Milchschweine 15—20 RM . — Nür¬
tingen:  Läufer 30—33, Milchschweine
14—22 RM . — Spaichingen:  Milch¬
schweine 20—32 RM . — Herbertingen:
Ferkel 38—45 RM . — Mainhardt:
Milchschweine 15—18 RM . das Stück . —
Wurzach:  Ferkel 35—40 RM . das Paar.
— Winnenden:  Milchschweine 18—22,
Läufer 35—45 RM.

Fruchtmärkte . Erolzheim:  Dinkel
6.70, Weizen 9.10—9.20. Haber 6.80 bis 7.—
NM . — Wangeni.  A .: Haber 8.30—8.70,
Gerste 9 —10. Roggen 9—10, Weizen 10.50
bis 11.50, Saathaber 9.50, Saatgerste 10.50,
Saatroggen 10.50, Saatweizen 12.50 NM.
Winnenden:  Weizen 9.60—9.80, Haber
7.70 -7.90, Dinkel 7.30—7,40, Roggen 8.39
bis 8.40, Gerste 8.80- 9.- RM.

Iki icMt AMilsiniciiittirsz
der auf Veianlassung des Reick,sj isti,Ministe¬
riums und durch Vereinbart !' g der Spitzmver-
bände des deutschen Haust , sitzes und de, deut¬
schen M eterschatt geschaffen wurde , erscheint
fotort n ..ch seiner endgültigen Festst llmm ln
der für Süddeutschland gelte ,den Fassung

und >ft zu beziehe» du ck die
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Sestorbene : Kail Aoott Hamm , Bieltnauerei-
besitzer, 53 I ., Nufrinaen

Voraussichtliche Witteruna : Aus Nord¬
westen dringen kühlere Luftwaffen zum Konti¬
nent vor . Da aber die Druckunterschicde nur
gering sind, ist für Sonntag und Montag Fort¬
dauer der meist trockenen Witterung zu er¬
warten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Hauplfchriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Gütz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
G. m. b. H. : Druck: E . W. Zaiser  lJnhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2S6g

Zungoiehweide Sindelfiirgen
OA. Böblingen

Der Auftrieb auf die Iunzviehwstde Slndelfiugm findet vor¬
aussichtlich in der ersten Maiw ch; ftitt . An'genamine» werden
uni Ri der der -Aeckoiehraise, r>je durchaus gesund si >d. Krank be¬
kunden« T>ere werden auf Kosten des Besitz ns zurückgesanot.

Das Weidegeld (ohne Trinkaeld) beträgt 683
de, Rindern im Gewicht bis 5 Z 'r . . . 40 RM.

„ „ „ , von S bis 6 Ztr . 45 „
- ^ „ - » 6 bis 7 „ 50 „
- ,, „ » 7 bis 8 „ 55
„ „ „ „ über 8 Ztr . . . 60 „

oas »e hälftig beim Auf- und Abtrieb zu entrichten ist. Hiezu kom¬
men die Versicherungsbeiträge in Höhe von 1 »n der Veificherungs-
summe Der Fleckoiehzuchwerbandf. d. Sülchgau sowie die Vieh-
Stich,vereine gewähren ihren Mitgliedern für ma klerte Tiere einen
Zuschuß von zu'amme» 10 RR für jedes aulgetrtebene Der . Nur
schri ll . Anmeldungen unter Angabe des Woünorts des Besitzers,
des Alters und der Farbe und evtl. Ohrmarke der Tiere hoben bis
wätestens Samstag , den 21 April d. 2 ., an die Tierzuchtmspeklion
Herrenberg zu erfolgen. Die Zulassung und der Auftriekstaa werden
rechtzeitig bekanntgegeben. Der Kreisbauernkührer:

(ge,.> Dr Brenkmaon
Tierzuchtinspekt on Herrendcrg:

^83 (gez.) Dr . Dobler.

Gemeinde Simmersfeld

3O -VeMmg
Die hiesige etwa 597 Ks aroße Ja d,

und zwar 244 Ka Feld vnd 353 km Wald
kommt am Donaerstag . den 12. April 1934 , nachm . 3 Uyr,
auf dem Rathaus zur N uoerp ichlung. U bekannte Steigerer
wollen sich durch B r̂mögensz ugnis ausweisen . 894
_ Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , 11. April 1934 stattfindenden

Vieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung . 40

Die llbl chen gesundheitspolizellichen Bedingungen sind
einzubalten. Die Sckwemehändler haben bis zur Vornahme der
t>e ärztlichen Unteisuchung der Schm ine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben w-lche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 7 Avril 1934. Bürgermeisteramt : Gähner.

Empfehle 774

Lllilkicr
von Hühnern mit einer Min-
dest-Jahresleistung von 190
Eiern zu 15 Pfg . das Stück.
Bei größeren Posten Voraus-
bestellung

KrW Eiultgeitr
an Privathaushaltungen , zum
Tagespreis aus Bestellung

Rudolf Ruoff
Niederreuthin Post Bondorf

rurbrükjLdrspvtrerei
»» wlb

btorm-Ikl. SO Pit ., voppeikl, tUl.
littk8t- 61-0 i'0g. V. llvtsed«

llsker-ri»ieI>soIimM
bestbsvüh ' tes

Xiväsrnreh-ull^smittel

H. LrSliik, Xrrgolü

Sonntag I I 45 Uhr
Hochzelt (Mast ).

12.45 Uhr ^
Hochzeit (Keck).
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Einladung
zur Generalversammlung der

KmerbebMll»WlS
e . O . m . d . N.

am Samstag , Len 14. April 1934, nach¬
mittags 4'/z Ahr, im Gasthof zur „Eisenbahn*
in Nagold.

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Jahr 1933.
2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns,

sowie über die dem Vorstand und Aussichtslos zu er
teilende Entlastung.

3. Bericht über die im vergangenen Jahre durch Herrn
Verbandsrevisor Schneider  vorgenommene gesetzliche
Revision.

4. Neufestsetzung der Zahl der Aufsichlsratsmitglieder.
5. Wahl von Ausstchlsratsmitgliedcrn

Es scheiden aus und sind wieder wählbar:
die Herren Fried r. Gabel,  Fabrikant

Wilhelm Harr „
Peter Enßlen  ,

ferner scheint aus : Herr Christian  Schwarz , Kauf¬
mann , welcher eine Wiederwahl altershalber ablehnt

6. Antrag auf Annahme des neuen Muster -Statuts.
7. Wahl von 3 Mitgliedern zum Einschätzungsausschuß.
Nagold, 7. April 1934

Der Borstand:
880_P . Schmid . P . Dolmetsch . Gg . Frasch.

eiogelr . 6sri . m . und . Aaklpkl.

NSDAP.
Ortsgruppe Nagold

Am kommenden Sonntag , den 8. April 1934, abends 7 Uhr,
findet auf dem Hindenburgplatz eine große

Saarkundgebung
statt, bei der Reichstagsabgeordneter Phil . Baetzner  sprechen wird.

Schon von 6 Uhr ab spielt unsere Standartcukapelle!/65 auf dem
Platz. (Siehe auch Kurzmeldung). 890

Ortsgruppenleitung: Kubach.

Sämtliche

Schulbücher
I

für die Volksschule und die
Realschule mit Lateinabteilung

sind vorrätig bei

G W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold
MT»

Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 8. April 1934, nachmittags 2.30 Uhr
im Gasthaus zur „ Krone " in Haiterbach statt . Es werden
hierzu die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung freund-
lichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1933 , Borlage der Bi¬

lanz und der Gewinn - und Verlustrechnung ..
2. Bericht der Kontrollkommission.
3. Bekanntgabe des Revisionsberichts.
4. Beschlußfassung über:

a) Genehmigung der Bilanz.
b) Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats.
c) Verteilung des Reingewinns.

5. Genehmigung des Ankaufs vom Bankgebäude.
6. Wahl von 2 Mitglieder im Aufsichtsrat.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mit¬
glieder im Geschästslokal aufgelegt.

Haiterbach , den 27 . März 1934 . 811
Der Aufsichtsrat

der Spar - und Vorschußbank Haiterbach e. G. m. u. H.
M ayer,  Vorsitzender.

Wo kauft man d:e 889

Arbeitsfront-Mütze?
Nur beim Fachmann

Goltlieb Grotzmonn, MUtzenfabrikation
Bon der R. Z. M . genehmigte Bertriebsftellefür Mützen.

Em am hiesigen Platze stehendes, sehr gut erhaltenes

pkeikkerVisntn»
ist miet- und kaufweise unter günstigen Bedingungen abzugeben. —Sofortige Zuschriften erbeten an

HüAvlM unk ! Nil vler - ksbrllr

88t 81lib « rIiiirA8lrsüs 12V 1241 » .

» » » o » » » » » » » » » » » » » » » » » » »» « » » » » » » » , » « » » » » »

»« Nagold

GWsts-WerukhM
Der verehrten Einwohnerschaft von Nagold und

Umgegend teilen wir hierdurch ergebenst mit , daß wir
ab t . April die

Md -,KM-».EchMillk-MtMki
des Hrn.ZlkWmeisttt Ernst VöLle.Neueste,ii
käufi ch übernommen haben.

»»»»
»»
»»
»»

SS
»»
W»

»»

»»

»>

Es wird unter eifrigstes Bestreben sein, nur mit » »
Qualitätsware in Fleisch und Wurst aufzuwarten AA
und durch aufmerksame Bekienung allen Wünschen » >
unserer geschätzlen Kundschaft gerecht zu werden . AA

Auch telephonische Bestellungen werden prompt LA
ausgesührt . 854 » ,

Hermann Salm Z
und Fra« SA

Luftfahrt tut not!
I Darum gib reichlich zur Luftfahrt-Werbewoche.

> Von Deiner Gabe erhält auch H .J . und B .d.M.
> ihren Anteil . 887 >

Ltott Korten!
XVlldelnisdsvea -Xaxola

ttoek ^ eils - LinIsdung
IVir beebren uns bieinit, Venvoncito, k'reuncko
unct Lekunnte 2U unserer um

Aonn/sF , r/en S. 7SLS

im Oustk. 2. „l -örven " in dlugoIO stuttkinäen-
cien Hocbseitsieier kreunOücbst einrulsüen

c/ «7S/r6/ > «-l
8obn äs? OtzvrA.lasxer , 8tzi>1n?ser in V̂ildslmsdavev

Vocdter äes I-nän io- Leok, dewüssIiLnälungin Kagolä
Lirobl'tzbtz IrrrunnA1 Ulrr

sisuwZsctiek'ei

pttödiix
wssckt uböyelt

ttrsyen
u.Oberbsmäso
me neu!

^nnabmeÄeüe-

S>

frsli fsknselil, nsgoia, msisi'zri'. l«

Tubelkurosk-Lprelhstlnidev
Montag , den 9. m,d 23. April
von 10— 12 Uhr.

Amtsärztliche Sprechstunden
nachmittags 2—4 Uhr

im Bez -Kranbe»haus. 883
Suche für sofort ehrliches,

sauberts 864

IkLÄvIlSIL
nicht unter 20 Jahren für
Haushalt und Küche

Alfred Krieg z. „Lamm"
I vtzlftein.

Migr Riegrlsleilik
Wegen ihrer Leichtigkeit und
Dauerhaftigkeit zu allen Um
u . Neubauten bestens bewährt.
Taus . 10/12 :50^ . 12/14 : 70^

Gipssteingeschäft Katz
Hochdors bei Horb. 871

Mädchen
16—18 Jahre alt , für Küche
und Haushalt (Gelegenheit das
Kochen zu erlernen ) bis 1. Mai

gesucht. 897
Zu erfrag , beim „Gesellschafter*.

EuttrlSL » -

GäuLvrvLv»
bestbew. Sorten , lg Keimkraft
einschl. Runkelr . u. Steckzw.
sowie Dohiien , Gladiolen
und Knollenbegonien ewpf.

Gärtnerei Fr. Schuster, Nagold

Zur Saat
empfehle ich sämtliche

Kleefamen
Grassamen
Futtererbfen und Wicken

in nur keimfähiger Ware
Aug.Kehler Wtw., Ebhausen

Siüeimgeii
WMciimgt»
ErßlilsSbrtt
Leitcrmgt« «
Lit«k-Sl,Ie
in schöner Auswahl bei

«Latz

Kartklibksitztt!
Verblüffende Erfolge erzielen
Sie durch richtiges Düngen.
Auskunft hierüber gibt bereit¬
willigst

W . Schuster. Garkenmeister
Evang . Gottesdienste

in Nagvld am 8.April (Quasimodo-
geniti). Vo m. 9.80 Uirr Predigt
(Otto ), anschließend Kindergottes-
dienft. 11 Uhr in der Kleinkindrr-
schule Christenlehre (für Töchter).
Abends 8 Uhr im Vereinshaus Er¬
bauungsstunde.

Iselsbausen
9.15 Uhr Christenlehre, anschl.

Kindergotlesdieiist.
Kath . Gottesdienste

Sonntag , 8.April (Weißer Sonn¬
tag). Von 6 Uhr an Beichtgelegen-
hrit. 8 Uhr Amt mit Erstkommu¬
nionfeier. 2 Uhr Andacht.

Montag 7 Uhr Gottesdienst ' in
Altensteig. 2.S0 Uhr Versammlung
des Kaih Frauenbundes.

Freitag 7 Uhr Gottesdienst in
Unterschwandorf.

Methodiftische Gottesdienste
lEvangelische Freikirche)

Nagold . Sonntag,  8 April
S.4ö Uhr Predigt (Pflüger ) 1>Uhr
Sonntagschule. Abds.7.30U. Pred
(Bätzner.) Mittwoch  Abd . 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger)

Jse shausen :Dienstag8  Uhr
Bibelstunde (Pflüger ).

Ebhausen : Sonntag  2 Uhr
Predigt (Biösamle ), Donnerstag 8
Uhr Bibelstunde (Pflüger).

Haiterb ' ch: Sonntag  2 Uhr
Predigt (Bätzner), Freitag  8 Uhr
Bibeistmide (Pflüger).

Am Sonntag wird Herr Pros
Schuster eine Führung durch
Hohen- Nagold veranstalten
und an Ort und Stelle über dn

Ergebnisse gkz
der letzten Ausgrabungen

berichten.Tr ffpunktum 11 Uhr
im Hof von Hohen- Nagold

Hiezu ist jedermann freundlich
eingeladen.

Schwarzwaldverein
Bund für Heimatschutz

Sonntag, 8.April, Hindenburgplatz
2 Uhr:

7V.kisgolä HIV.llAitvrbsM.
3 Uhr : 896

IV. «sgMI-IV.UsilvrdM!.
Der Jahrgang18» 4

trifft sich zwecks Voi bereitung zur
40 « ! * I 'SLSr

heute abend bei
Schweiklez. Bahnhof
Ein Ballen^
Matratzen

gestern auf dem Weg von Rohr-
dors bei Nagold b's Bövlingeii

verloren.
Finder wird um leltson . Anruf
an den „G sellschafiei* gebeten.

M »vLvs!I äss lslcbtlsuksnäs
I dflsnksnpnrj
I»bllsls -pskeesäse ststs vô i-Stig bsi--

^ok8 . fVekllvr L 8vtzll
kintivlll.

Ullillll-VrikrU
zu ermäßigten Preisen treffen
nächster Tage rin und bitte
um gütige Aufträge 891

Livliilleirlielni

Ein junger

BNergehilse
kann sofort eintreten in der

Bäckerei Würth
882 Hirsau bei Calw.

Arbeitsamt Nagold
Wie suchen für Nagold sofort
einen 89»

kaasviSiili. Le-rN
Meldung persönlich mit Schul¬
zeugnissen Montag  zwischen
10 und 12 Uhr.
Verkaufe am Markttal

10-April 1934,einen
starken, aufgemacht.
Leiterwagen
mit Benne, eine starkeK«-tte für
Langholz geeignet, eine Pferde-
Trense, ein Paar Kreuzzügel,
sowie ein kleineres Güllenfaß.
ss. Schradez.Lamm.Egenhause«

KOsrülllm
auch nebenher zur Bedienung im
Lokal per sofort nach Nagold

gesucht.
Offerten unter Nr . 888 an den
„Gesellschafter *.

«luttl N»t »suv rnllvk
Nurvli

ll>NIi»vr«»v«»
I,eberrod1 Ktẑ so Nilnntzrarr «e»
u. ltorrrkaal . Lleobä. 8 kklaster)
68? k̂ . in ri.potdskkll a .OroKsrisa.

8>ober ra habe» : 55^
Lpolbeko ^oir 1b . 8vbmlä.
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Fabrikbrand
in Oranienburg

I » der tLbemischen
Fabrik von Bvk-Gul-
den in Oranienburg
brach ein Grohfeuer
aus , das das zwei¬
stöckige Fabrikgebäude
samt einigen Lager¬
und Wohnräumen in
Trümmer legte. Tie
Feuerwebren der ge¬

samten Umgebung
mutzten sich lediglich
auf de» Schub der
umliegenden Gebäude

beschränken.

-HW?

Die Dhnamitexplosion in La Libertad
Das erste Orignialbild von der furchtbaren Dnnamiterrlvsivn in der Haiensiadi La Libertad , im mittel-
Mner'tfMnschen Ltnate Salvador : die Bewohner fliehen entfett durch die verannlmten .Strafen . Die

Explosion des DnnamitlnaerZ forderte 2.")0 Tote und mehr als 1000 Verletzte.

MM/'-

Der Sieger von Brzeziny
Der Bildtzaner Prof . Hugo Lederer bal eine Büste
des Generals a. D . Libman » geschaffen. In diesem
Jahre gedenkt das deutsche Volk des alten national¬
sozialistischen Vorkämpfers auö einem besonderen
Anlaß : fährt sich doch im Spätherbst zum 2V. Male
der siegreiche Durchbruch bei Brzeziny , der eine ganze
deutsche Armee aus der Umklammerung durch die
Russen befreite und zu den glänzeuducu Veasieniaieu

in der Kriegsgeschichte zählt.

MM

Gefangenentransport auf der Zugspitze
Aus der Zugspitze befindet sich Deutschlands höchst,
Grenzwache, die die Aufgabe hat , in diesem schwie
rigen Gelände de» unbesugtcii Grenzüüeriritt und
den Schmuggel zu verhindern . Wird nun ein solche»
Schmuggler gestellt, so wird er von den Grenzbeauiten
aus seinen Schiern festgefchnallt und so zur Wachstube
gezogen. Es ist dies das einzige Mittel den Berlins
teten in Gewahrsam zn bringe », da er, wollte man
ihn frei aui ieiucnSchiern belassen, jederzeit in sausen¬

der Schußfahrt entrinnen könnte.

Bismarck
in Teilen

Tieieu seltsamen An¬
blick konnte» dieser
Tage die Münchener
erleben : das aus der
Ludwigsbrücke ausge
stellte BiSmarckdent-
mal wurde nach der

Ionischen Säulen¬
halle des Deutschen
Museums übernihrt.
um dort einen Güren-

vlatz zu finden.

«M

De* se-ttiet.-
Lonntag , 8. April

6 35 Huirulvnzcrt
8.15 Zeitangabe, Nacheichleu
8.20 Wetterbericht
8.25 Leibesübungen
8.40 Bauer, hör zu!
:>.i)v Evangelische Morgenseier
9.45 Feierstunde der Schassenden

10.15 Katholische Morgenseicr
11.vv Bollstümlichc Lieder
12.VV Richard-Wagncr-Feier
12.3V Militärlauzert
13.VV Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Vom Neckar bis zur Isar
14.35 Baucrnfunk. „Die Frau im Reichserb-

hosgefetz"
15.00 Kinderstuiide
18.vv Nachmillagstonzcrt
18.00 „Schwäbisch us zwoierloi Art"
18.35 Gott Vadder und Adam
18.5V Unterhaltsame Klaviermusik
19.10 Sportbericht
IV.3V Nioliumnsik
2V.NV Die Einführung aus dem Serail
22.vv Zeitangabe Nachrichten
22.15 Du mutzt Wilsen. . .
22.25 Ocrtliche Nachrichten, Weller- und

Evorlbericht
22.40 Zwischeuprogramm
23.vv Tanzmusik
2t .v»—2.0v Nachtmusik.

Montag , 9. April
6.VV Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
8.V5 GymnastikI

8.SV Gymnastik II
0.55 Zeitangabe, Friihmelduugcn
7.V5 Wetterbericht
7.10 Frnhkanzcrt
8.15 WasserstandSiueldullgeu, Weilerberichl
8.25—8.45 Gymuastit

Iv.vv Nachrichten
iu .lv Franz Liszt
"0.40 ZtgeuNermclvdieii
l l .vv Was die Heimat singt
11.25 Funkwerbimgslonzcrrder Reichspost¬

reklame Elultgart
11.55 Wetlcrbcrichl
12.00 Von Heitnak nnd Vaterland
13.00 Zeitangabe, Nachrichten, Euardienst
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.20 MiUagskonzert
13.5V Nachrichten
1 4 .00 — 14 .38 Mittagskonzert
15.15 Altiiaiienische Meister
1V.VO Nachmittaqetvnzert
17.VV Tanzmnsit
17.45 Bon Kopf zn Kops — „Ter Werdegang

eines Buches"
18.00 Jugendfunk
18.25 Französischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt»

schaflssnnk
19.00 Uitterhattungs-Koiizert
19.40 Vortrag über Oesterreich
20.99 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation : Spiegel des schlich¬

ten Lebens
21.99 Schwöb. Anekdoten
21.15 Unterhaltungskonzert aus Operette»

22.0V Zeitangabe, Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen . , .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- u. Spori-

bericht
22.40 Zwischenprogramm
23.00 vleltcre Tanzmusil
24.00—1.08 Nachtmusik.

Dienstag , 19. April
s .oo Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 GymnastikI
0.38 Gymnastik II
S.S5 Zeitangabe, Frühmcldnngen
7.05 Wetterbericht
7.10 Frnhkonzert
8.15 Wasscrstandsmeldungen, Wetterbericht
8.25—8.45 Gymnastik
8.45—9.00 Landwirtschaftsfimt

19.89 Nachrichten
1V.19 Musil für Violoncello
10.40 Bekannte Sänger
11.25 Fnntwerbungskonzert der Reichspost-

rektame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.vv MiUagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten, Saardienst
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.29 Opcrettenlieder
13.59 Nachrichten
14.00—14.30 Parademärscheehemaliger

Gncdcregimcntcr
^15.VV Klavierstücke Stuttgarter Komponisten

15.30 Blumenstnndc
16.vv NachmiltagSlonzert

17.3V Landwirtschasissunk
17.45 „Der Mann im Moor"
1S.VV Die Kamera
18.15 Ans Wirtscho.it und Arbeit
0.25 Italienischer Sprachunterricht

,8 .45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirl-
schaftsfunk

19.00 TaS Opfer des Friedrich List. Eine
Hördichtung von Fritz Meingaft

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation: Deutsche Tonfetzer

der Gegenwart
21.15 Richard Wagner: Das Siegfried-Idyll
22.VV Zeitangabe, Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- u, Sport¬

bericht
22.40 Zwischcnprogramm
23.VV Künstler von Ruf vor dem Mikrophon
24.vv -l .vv Nachtmusik.

Mittwoch» 11. April
6,vü Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 GymnastikI

>6.30 Gymnastit II
!6 .55 Zeitangabe, Frühmeldungeu
7.85 Wetterbericht
7.1V Frnhkonzert
8.15 Wasserstandsmelduiigen, Wetterbericht

, 8.25 Gymnastik
8.45—9.VV Landwirtschastsfunk

IV.VV Nachrichten
10.10 Frauenstnnde
10.40 Lieder und Balladen

11.vv Streichquartett in O-Dur von Mozart
11.25 Funlwcrbungslonzert der Reichspost-

rctiame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagslonzert
13.VV Zeitangabe, Nachrichten, Saardienst
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
I3.2V Mittagskonzert I
13,50 Nachrichten
14.vv—14.30 Mittagskonzert II
15.vv Mnsizierstundc
15.35 Lieder und Arien
18.VV Nachmitlagstonzert
17.30 Der juristische Ratgeber: Die Rate und

ihre Folgen
17.45 Langomusil
18.00 Jugendsuni
18.25 Franken im Frühling
18.35 Vom ewigen Auftrag des Dichters
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt-

schaslsfunk
19,00 Der russische KirchenchorBerlin von

der „Russischen Bruderhilfe" singt
19.39 Militär -Symphonie ((i -Dur) von Jo¬

seph Haydn
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Saarländische Umschau
29.39 „Nus unserer Wunschmappe"
22.90 Zeitangabe, Nachrichten
22.15 WeltpolitischerMonatsbericht
22.4V Oertliche Nachrichten, Weiter und

Sportbericht
23.00 Indische Musil
23.30 Neue italienische Klaviermusik
24,00—1,00 Nachtmusik.

DeetanHeHeAer
Ein Volksroman aus Schwabe»

Von Zdenko von Kraft
ZZj

Auch jetzt tat sie ihm den Witten. Nach
einer Minute schon brannte die kleine Lampe
auf der Kommode nnd beleuchtete das arme,
bescheidene Idyll dieser noch imansgereisten
Liebe. Denn über Händedrücken, Umarmun¬
gen und immer wieder erneute Küste kam sie
nicht hinaus . Zwar die innere Leidenschaft
war groß nnd das Feuer vvrgeschürt. Allein
die Bändigung durch Zucht und Ehre war
noch stärker und mächtiger. Und so kauerten
sie denn still nebeneinander . Wange an
Wange gedrückt, schauten sie in die Flamme,
die rot und qualmig durch die Stube schwel¬
te, illid waren schon darum sehr glücklich,
weit sie den Mut gesunden hatten , sich nach
ihrem Glück zn bücken,

„Jetzt, Müdle, jetzt haben wir 's g'snuden!
Gelt? Jetzt kenn' ich den Weg, lind wenn sie
uns nit zneinanderlasjen im Guten , so müs¬
sen sie zufrieden sein, wenn wir unS finden
nn Schlimmen,"

„Herr Jesus , wie du daherredst !" Er¬
schreck! wollte sie ihm den Mund znhalten.

Er aber bemächtigte sich ihrer Hand und
küßte sie stürmisch, jeden Finger einzeln,
„Ich schwätz', mie's in mir ist cimvendig.
Und in dir ist's auch so! Ganz attnrat so,
Bärbel ! Nur , weil du ein Mädle bist und
dich in Zucht Hang, traust dich nit , dein'
Sach' so herausznsagen . . . Hab' ich nit
recht?"

Sie nickte, fand aber doch nicht den Mut,
auch zugleich in Worten zu bekennen. Sie
Wich aus . „Mußt halt ein bißle Geduld ha¬
ben, Eber! Weißt?"

„Geduld, Geduld — und immer Geduld!
Was soll anders werden mit der Geduld,
wenn die Alten nix wissen wollen von uns¬
rer Lieb' ? Geduld ist gut für ein' L>ach', die
unter allen Umständen kommen muß ein¬
mal . Aber was nur kommt, wenn wir 's sel¬
ber schaffen, Mädle , — das Pfeift uns was
ans unsere Geduld!"

Sie nickte abermals . Fühlte , daß er recht
hatte . War im Grunde sehr glücklich, daß er
nicht geduldig sein wollte. Und ganz plötzlich
Ivari sie ihre Arme um seinen Hals : drückte
seilten Kopf an ihre Brust . „Guck, Schätzte:
Ich inein' ja auch nit Geduld bis zum
Jüngsten Tag ! Das tüt ' ich ja selbst nit aus-
halteu . Aber vielleicht kommt's doch noch so,
daß der liebe Gott ein Einsehen hat mit uns
»nd uns znsammcntnt , wie's recht ist? Ein
bißlc märten muß man halt allweil, und
wir sind jung genug dazu. Ich bleib' dir
ganz g'wiß treu , Eber! Ganz g'wiß! Und
wenn auch du mir treu bleibst - "

„Ich ?" Er streckte die Hand nach ihr . „Na,
wart , Mädle ! Na, wart ! Wenn du mir so
saudumm heransschwätzt, so zeig' ich dir's!
Als ob ich nicht genug Gelegenheit hätt ',
wenn ich nit - Na, wart , Mädle ! Na.
wart !"

Aber sie brauchte gar nicht zu warten . Im
nächsten Augenblick hatte er sie aus seine
Knie gezogen und küßte sie, daß sie freilich
nicht länger fragen konnte, ob er ihr treu
bleiben würde.

Endlich gab er sie frei. „So —! Jetzet
weißt es! Und jetzet - -"

Mit einer heftigen Bewegung hielt sie ihm
Plötzlich den Mund zu. „Psfst!"

„Was denn, Bärbele ?"
„Sei still! Da ist wer gegangen —!"
„Wo?"
„Draußen ans der Trepp ' !"
„Irrst dich auch nit ?"

Bärbel war aufgesprungen nnd an die
Tür gehuscht.

Auch Eberhard erhob sich. Wahrhaftig:
Nun hörte er's auch. Gleichmäßige Schritte,
ganz leise zwar, aber deutlich vernehmbar.
Sie schienen die Treppe empvrzusteigen.

Das Mädchen zitterte vor Angst, „Wer'?
nur sein mag, Eber?"

„Vielleicht dein Vater ?"
„Oder gar das Gespenst?"
Sie blieb noch lange lauschend an der

Tür . Nur ganz allmählich gelang es Eber¬
hard , sie wieder ihrer heimlichen Liebe zn-
rückzugeben. Ganz frei wie zuvor wurde sie
aber nicht mehr: Die Angst vor dem Unge¬
wissen verschüttete ihre Leidenschaft . . .

Die Schritte auf der Treppe draußen wa¬
ren durchaus keine Geisterschritte. Es waren
die Schritte des langen Pfeffer, nnd sic klan¬
gen nur deshalb so gedämpft, weil er seine
Stiefel in der Hand trug und ans wollenen
Socken ging. Eine geringe Lösung eines
großen Verdachtes . . .

Und doch war Bärbeles Unruhe nicht
ganz unbegründet . Wenn sie sich fortan nicht
mehr frei, ja beinahe beobachtet vvrkam, so
war 's nicht eben weit weg von den Tat¬
sachen, Pfeffer hatte das Licht in ihrer Kam¬
mer gar wohl gesehen. Die Eifersucht hatte
ihm die Wände durchleuchtet. Und als er an
ihrer Tür vorübcrkam, unter der ein dünner
Lichtstrahl in die Finsternis des Stiegen-
hanses herausqnoll , hatte er auch eine flü¬
sternde Stimme gehört, die dem Ohr bestä¬
tigte, woran das Auge so gern gezweifclt
hätte . . . O du armer , törichter Pfeffer!

War er wirklich so arm ? Ach nein! Das
Sentimentale lag der derbdreisten Schel-
menseele so wenig, daß sie schnell all ihre
Schnurren ins Feld schickte, um es wieder
hinauszutreiben . Arm? Der ewig muntere,
sich selbst belächelnde, das ganze Land, so¬

weit es ihm unter die Beine kam. zum Nar¬
ren haltende Schalk — Und arm ? Unsinn!
Es war wohl nur so. daß auch in dieses
leichtfertige Vagabnndenherz einmal etwas
Von jenem Leuchten fiel, das über alle»
Narrheiten scheint und noch in Snfs oder
Fluch das Ewigmenschliche dem Ewiggötl
lichen annähcrt nnd so jene Brücke schlägt
die jeder ausdcnten mag. wie ihm eben zu¬
mute ist: als das rettungslose Hinab oder
das erlösende Empor,

Wie es David Pfeffer für feinen eigenen
Gebrauch ausdentete ? Zunächst gar nicht.
Solange noch die Erde fest unter seinen
Schritten lag, hielt er sich an das fröhlich-
behagliche Gradaus nnd überließ es seinem
Herzen, mit dem kleinen Schmerz und dei
großen Enttäuschung ans eigene Faust fer¬
tig zu werden . , .

Mit mehr Nachdruck, a!s cr vielleicht sonst
getan hätte , pflasterte er seine Stiefel , von
denen noch der Schnee nnd straßendreck
troff , in die Ecke nnd begann sich zu ent¬
kleiden, Ter Kuckuck was ging es ihn
schließlich an . was die Tochter des Schwa-
nenwirts in ihrer Kammer trieb? War fit
etwa seine « chwester? Seine Verlobte?
Wahrhaftig es gab noch andere Mädchen
in Schwaben, die mindestens ebenso hübsch
waren wie sie. Und zugänglicher als sie, Unh
weniger zngeschnürt.

War cr doch soeben erst ans Waiblingen
gekommen, wo er ans einer Hochzeit ansge¬
spielt hatte . Ta waren '?- gleich zwei auf ein¬
mal gewesen, die ihm Aengelchcn gemacht
hatten , daß es nur so eilte Art hatte. Ilnd
wie die gewachsen waren ! Prall und fest
und überall wohl ausgernndet . daß ihm der
FiedelbvHen manchmal fast mitten im Spie!
steckenbleiben wollte, wenn er sie ansah.
Teufel — er hatte es wahrhaftig nicht nö
tig, sich nach der Bärbel den HalS anszu-
reuten ! Fortsetzung folgt.j
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Svnntagsgedanken
Von W. Rih m

„Gebet dem Kaiser, was des Kaisers
ist, und Gott, was Gottes ist." Matth . 2?21.

^ Das Verhältnis des Christenmenschen zu
Staat und Obrigkeit ist noch immer ein Gegen¬
stand vielseitiger Betrachtung und Erörterung
gewesen. Die katholisch-ultramontane Welt¬
anschauung denkt darüber anders als die prote¬
stantische und weithin haben die verschiedenen
Staatsauffassungen auch die christliche Haltung
gegenüber dem Staat entscheidend beeinflußt;
rs war 'ebenfalls Tatsache, daß. avaesehen voni
Katholizismus, unter dem Einfluß der verschie¬
densten, oft diametral einander entgegengesetz¬
ten Staatsauffassungen keine einheitliche christ¬
liche Grundhaltung gegenüber dem Staat dawar.

Darin liegt vielleicht auch die Ursache, das;
da und dort christliche Kreise noch nicht so ganz
in das richtige Verhältnis zum Dritten Reich
zu kommen vermögen. Die alten Fragestellun¬
gen, die den ehemaligen christlichen Konserva¬
tiven oder christlichen Liberalen beschäftigt
haben, sind durch den Umschwung gegenstands¬
los geworden. Auch die sonst in frommen Krei¬
sen beliebte Teilung : Hie Gott — da Welt und
die damit verbundene Distanzierung von allem
staatlichen und völkischen Leben ist heute Prak¬
tisch unmöglich geworden, wenn man nicht in
den Verdacht der Staats - und Volksfeindlich¬
keit kommen will, da der nationalsozialistische
Staat mit einem totalen Anspruch  an
jeden deutschen Menschen herantritt . Dieser
totale Anspruch schließt in sich, daß der Mensch
sein Inneres und sein Leben nicht mehr teilen
und diese und jene Dinge seines Lebens als
Privatgebiete behandeln kann, in die sich nie¬
mand sonst einmischeu darf. Dieser totale An¬
spruch ist aber zugleich nicht vom Charakter
einer tyrannischen Vergewaltigung des deut¬
schen Menschen, der gegenüber der Christ sich
etwa auf den duldenden Standpunkt des Apo¬
stels Paulus zurückziehen könnte, den er der
ersten Christenheit gegenüber der heidnischen
Obrigkeit gab, sondern der totale Anspruch des
nationalsozialistischen Staates geht darauf aus,
den deutschen Menschen zu ganzer Mitwirkung
und zu restlosem Einsatz seiner Kräfte an dem
Staat und für das Volk ans freien Stücken,
eigener Ueberzeugungund heißer Liebe zu er¬
ziehen. Durch den Durchbruch der national¬
sozialistischen Weltanschauung ist auf diesem
Gebiet die Lage völlig verändert worden und
es ist ein vollkommenes Neubesinnen
über die chri st liche Grundhaltung
gegenüber einer nationalsozialistischenObrig¬
keit nötig.

In manchen christlicheil Kreisen herrscht hier
noch eine totale Verständnislosigkeit, die sich
um so verheerender auswirken muß, wenn sie
bei Männern zu finden ist, die in leitender
kirchlicher Stellung stehen und dadurch immer
noch starken Einfluß ausüben. So mußte es
aufs tiefste befremden, wenn sich erst kürzlich
ein bekannter Landeskirchenführer hinsichtlich
seines Verhaltens gegenüber dem Staat auf die
Grundhaltung des Apostels Paulus gegenüber
der heidnischen Obrigkeit bezog. Um so wichti¬
ger ist es, daß vollends überall die führenden
Männer der Kirche Leute sind, welche verste¬
hen, was Nationalsozialismus ist, und nicht
mehr in den Borstellungsformen entweder
alten konservativen oder liberalistischen Den¬kens leben.

Die nationalsozialistische Staalsauffassuug
und politische Willensbildung unterscheidet sich
grundsätzlich von allen bisherigen Staatsauf-
sassungen dadurch, daß sie nicht auf irgend¬
welche menschlichen Theorien und philosophi¬
schen Gedankengebäude über das Verhältnis
von Staat und Einzelperson zurückgreift, son¬
dern aufgebaut ist auf den ewigen göttlichen
Schöpfungs- und Sittenordnungen , die Gott
dem Leben der Völker zugrunde gelegt hat.
Ausgehend vom Volk als einer göttlichen
Schöpfung und Stiftung erkennen wir im
Staat weder einen Selbstzweck noch ein Mittel
zum Zweck einzelner Schichten und Stände,
sondern Staat und Obrigkeit hat ihre Aufgabe
allein darin zu sehen, diese göttliche Stiftung
des Volkes zu erhalten, zu Pflegen und zu för¬
dern. Der Staat hat sich damit selbst als Werk¬
zeug in die Hand des ewigen Schöpfers gestellt
und sein totaler Anspruch an den Einzelmen¬
schen ist nicht ein irgendwie menschlicher An¬
spruch oder ein Akt tyrannischer Willkür, sonoern ein Anspruch, der sich aus dem Berank
wortungs - und Sendungsbewußtsein ergibt,
das die nationalsozialistischeObrigkeit gegen¬
über dem ewigen Schöpfer erfüllt.

Durch diese nationalsozialistische Staatsauf¬
fassung und politische Willensbildung sind nicht
nur die verschiedenen bisherigen Staatsauf¬
fassungen vernichtet worden, sondern es ist auch
dafür grundsätzlich Garantie geschaffen, daß der
Wille des Einzelmnschen  Parallel
mit dem Staatswillen  geht . Volk ist
Staat und Staat ist Volk geworden. Dadurch
ist aber auch Christenheit und Kirche die Mög¬
lichkeit gegeben, sich positiv, froh und freudig
in diesen neuen Staat einzugliedern und ihn
mit ihren besten Kräften zu dienen. Es geht
nicht mehr an, staatliches und völkisches Leben
nur als „Welt" zu bezeichnen und sich daran
desinteressiert zu erklären; es ist ferner ein Un¬
recht, diesem Staat gegenüber nur Gehorsam zu
üben, weil man „muß" und dieser Staat Ge¬
walt über einen hat ; es ist ferner nicht berech¬
tigt, mit Hilfe von christlichen Argumenten de»
Emzelmenschenden totalen Ansprüchen dieses
Staates entziehen zu wollen etwa unter der
Parole : „Man muß Gott mehr gehorchen als
den Menschen."

Erfüllung des Gotteswillens und Gehorsam

unter die Obrigkeit, ganzer Einsatz für Volk
und Staat steht heute in engster Verbindung
zueinander. Wer Gott aie'-en will, dient dem
Staat und Volk und umgekehrt. Es ist auch
hier, wie auf andere,! Lebensgebieten durch den
Sieg des Nationalsozialismus alles so einfach
und unkompliziert geworden. Wer aber diese
engen Beziehungen auseinanderreißt , der ver¬
sündigt sich gleichermaßenan Gott und Volk.
Jetzt ist der Zeitpunkt nach einer tausendjähri¬
gen Geschichte unseres Volkes endlich da, daß
auch die Christenheit zu einer einheitlichen,
positiven, christlichen Willensbildung gegenüber
dem Staat kommen kann:

„Mein Herz ist entglommen
Dir treu zugewandt,
Du Land der Freien und Frommen,
Du herrlich Hermannsland !"

Aoh/'e/Lske
Acchne/Sske am/ -/?.

//r FToFe/- Zusiva/r/
ll/rrk— Ü////Z //r che/-

-VsFv/ch

Wer hat Sauvtmann Wertherermordet?
Schweinfurt , 4. April.

Am Mittwoch nachmittag wurde gegen den
ledigen Kraftwagenführer Karl Liebig in die
Beweisaufnahme eingetreten. Als erster
Zeuge wurde Amtsgerichtsrat Kaiser  aus
Mellrichstadt vernommen, der die ersten ge¬
richtlichen Vernehmungen nach der Mordtat
leitete. Der Zeuge bekundet, daß er in dem
völlig in Unordnung gebrachten Zimmer
u. a. ein Buch vorgefunden habe, auf dessen
Rückseite stand: „Karl hat uns gemordet
heute nacht um V22  Uhr " und einen Zettel,
der die Aufschrift trug : „Karl war es." Im
weiteren Verlauf der Vernehmung habe
Frau Werther angegeben, daß sie dies ge¬
tan hat , um, falls sie in der Nacht ihren
Verletzungen erliegen sollte, zu hinterlasse,,,
wer der Täter gewesen sei. Im übrigen
habe Frau Werther angegeben, daß sie durch
ein Geräusch aus dem Schlaf geweckt worden
sei. Bein, Erheben habe sie Liebig in der Tür¬
füllung stehen sehen. Auf ihre Frage , was
denn los sei, sei Liebig auf sie zugegangen
und habe mit den Worten : „Nun erst recht,
gnädige Frau " Schüsse auf sie abgefeuert.
Sie sei im Folgenden nicht ohnmächtig ge¬
wesen, habe aber vorläufig nichts weiter
unternehmen wollen, da sie einmal geglaubt
habe, ihren. Manne , der jedoch bereits gestor¬
ben war , helfen zu müssen und zum anderen
Angst gehabt habe, Liebig würde noch ein¬
mal kommen. Als man ihr Liebig am Mor¬
gen des 1. Dezember gegenübergestellt habe,
habe sie gerufen: „Das ist er, tut ihn hinaus ."
Liebig habe eine Frage an sie stellen wollen,
doch kaum habe er die Worte „Gnädige
Frau " über die Lippen gebracht, als auch
schon Frau Werther von einem Schreikrampf
befallen worden sei. Dabei habe sie be¬
hauptet : so hat er (Liebig) heute nacht ge¬
redet. Liebig sei bei seiner Vernehmung
außerordentlich ruhig gewesen, was ihn,,
dem Zeugen, besonders aufgefallen sei. Er
habe Fragen gestellt, die gänzlich belanglos
gewesen seien und sich für Dinge inter¬
essiert, die nicht Gegenstand seiner Verneh¬
mung gewesen seien. Der Zeuge fuhr weiter
fort : „Ich habe den Eindruck gehabt, daß
Frau Werther an dieser Sache mindestens
stark beteiligt sein muß, denn ihre Angaben
waren im wesentlichen unrichtig." lieber die
Vermögensverhältnisse der Familie Werther
befragt, bekundet der Zeuge, daß ihm be¬
kannt war , daß seinerzeit das Zwangsver¬
fahren gegen Schloß Waltershausen anhängig
war . Die Verwandtschaft der Frau Werther
habe es abgelehnt, als Geldgeber einznsprin-
gen, weil man dort allgemein gegen den
Hauptmann eingestellt gewesen sei. Auf Vor¬
haltungen des Verteidigers gibt Amts¬
gerichtsrat Kaiser zu, daß ihm ausgefallen
sei, Frau Werther nach einer so aufregenden
Nacht äußerst redselig aufzufinden. Auch die
protokollierten Aussagen , wonach Frau
Werther behauptet habe, niemals ohnmächtig
gewesen zu sein, hält der Zeuge aufrecht.

Als nächster Hauptzeuge verbreitete sich
Polizeiwachtmeister Bernhard Reu sch, der
seinerzeit Polizeistationsführer war , über¬
feine Eindrücke auf Schloß Waltershausen
und über die Erfolglosigkeit der eingeleiteten
Untersuchungen.

Nachdem festgestellt war . daß bei dem Ein¬
bruch nichts gestohlen wurde, sei ihm der Ge¬
danke gekommen, daß der Zweck des fingier¬
ten Einbruches der war , etwa von der Mord¬
tat noch herrührende Spuren zu verwischen.
Als dann Reusch über die Vorfälle , die sich
unmittelbar nach dem Mord ereigneten, be¬
richtete, gab er an , daß er aus dem Telephon-
anrufLiebigs entnommen habe, daß derHauPt-

mann erschossen wurde, obwohl Liebig um
diese Zeit hierüber noch nichts wissen konnte.
Dr . Beck fragte den Zeugen, ob es nicht der
in der Zwischenzeit von Dorfbewohnern auf¬
geklärte Bürgermeister war , der diese Nach¬
richt durch Fernsprecher gab. Diese Möglich¬
keit gibt der Zeuge schließlich zu.

Hat Nau Werther einen Mörder gesucht?
Aufsehenerregende Mitteilung des

Verteidigers im Waltershausencr Mord-
Prozeß

Schweinfurt , 5. April.
Der zweite VerhandlungZtag begann mit

der Vernehmung des Sachverständigen des
Waltershausener Mordprozesses, Obermedi»
sinalrat Dr . H a r t i a. der am 3. Dezember
1932 zusammen mit dem Bezirksarzt Dr.
Hetterich  die Leiche des Schloßbesitzers
sezier; hatte . Die Knochenzertrümmerungen
sprächen für einen Nahschuß, und es sei an¬
zunehmen, daß der Tod bald nach der Tat
eingetreten sei, da die Blutung langsam ver¬
lief. Ein Selbstmord erscheine un¬
wahrscheinlich.

Dann folgte das äußerst bemerkenswerte
Gutachten des Sachverständigen Pros . Her¬
mann Fischer  von der Universität Wttrz-
burg . Seine erste Feststellung war , daß der
ganze Monteuranzug des Liebig absolut srei
bon Biuislecken war . Znsammenfassend stellte

BkAklki Ne unsere Mnzf
Prof . Fischer fest, daß nach seinem Errnepen
die Baronin 5 Schüsse erhalten hat . Von den
5 Kugeln erwiesen sich3 als Bleigeschosse unk
2 als Stahlmantelgeschosse, die zu einem
Teil aus der amerikanischen Pistole des
Hauptmanns Werther und zum anderen au»
einem Revolver geringeren Kalibers gekom¬men sein mußten.

Als dritter Sachverständiger wurde Prof
Reich art gehört. Eine geistige Krankheit
der Frau Werther halte er für ausgeschlossen
ebenso seien keine Anzeichen von Hysterie be¬
merkbar gewesen. Ihren Charakter bezeichnet
der Sachverständige als einen ruhigc,, und
abgeklärten.

teidiger Liebigs ein. daß sie sich nicht mit d»,
Tatsachen vereinbaren ließen, daß Fra»
Werther ihre 65 Jahre alte Köchin, die ihr
ihre ganzen Ersparnisse von 260 NM. ge¬
liehen habe, und um ihre letzten Pfennige
der Schloßherrschaft Essen gekauft habe, eine
verlogene und hysterische Person nannte,
und daß sie ferner einem jungen Mann , der
einmal in der Gegend umherstreifte, 20 Mark
gegeben, und ihm ihre Hand und das Schloß
Waltershausen versprochen, habe, wenn er
rhren Mann ermorden würde.

s ^ '" Rubrik die wir alle l -i Tage verösfenlltchcn . werden Mmilikbe bet II,iS etnaetie,!^ »^cücüuirvben einer genauen gravllotvgUMen Prutung unler v̂gen und üwar aeaen ükeGebulir von 7S Ptenn .a in Br e markeu Tie SchrU,proben musien Uinne bin ,3 2fassen und un ^ ivungen möglich» m» Time , geschrieben ,e,n <AUo keine Abichn/ien vondichten u' w. i Ten .-zu' chrikien ,st ein Irankierter Nrieiumichlaa ,ür die Riickautwor , bei? , ino?n Tanur einzelne Benriellungen bier zum Abdruck kommen können ei ' vlgi wik durcbgebend die Be»aniwoi ' una der Ansragen unmiue bar an die flutender . S,rc »a »e Tiskreiion ielbsiveniand-lich zugesicherl Tie Erledigung erlolgi >n der Neide der Eingänge meist in eiwa 14 Tagen Hürumgebend aewltnschie Erledigungen erböben »cb d«e Bedingungen des Unkostenbe iraaeS von -- 7Kau ' das Tovvelte . Eilgn ' iräae dteter Ar , sind m» dem Vermerk dr, „ae.id' zü verübe „ - Tie§ >n,endunaen die die aennne Adresse des Ab'cnders enibalica müsse,I sind z„ röchle» an - Ns -Prelle Württemberg . Abtciluna Gravlioloattchcr Brlekkasten . Stuttgart . sirledrichstrabe 13. '
F. A. T. Trotzdem Sie geistvolle Reden

anpasfend formen, tragen Sie Ihr Herz nicht
auf der Zunge , und in den Händen halten
Sie es noch viel weniger. Tie Kopsgefühle
kümmern sich kaum um den Pulsschlag , und
die Lebenssülle der oft recht unberechenbaren
Gedanken verdrängt alle Wünsche zärtlicher
Hingabe. Nicht, daß es Ihnen , den Freuden
des Lebens gegenüber, an Ansgeschlossenheit
fehlen würde , nur stellen Sie eben sich selbst
in Ihrem gesamten Denken und Fühlen viel
mehr nach außen dar . als daß Sie sich zu¬
geneigt — jemand ergeben würden . — So
leben Sic ganz von der Biegsamkeit Ihres

Geistes, und vor der Fülle Ihrer farben¬
prächtigen Ideen werden andere, weniger
gewandte kleine Leute, sehr still und un¬
scheinbar. — In einem Kreis, wo einfachere
Lebensformen gelten, und man mit schlichten
Gefühlen auskommt , sind Sie wahrscheinlich
weniger beliebt. Die Originalität Ihrer Jch-
Entsaltung bedrückt Menschen von einfacher
Wesensart oft sehr. Doch Sie werden sich in
solchen Fällen kaum umznstellen vermögen,
denn die Rückkehr zu Einfachheit in Ausdruck,
Sein , und innerstem Gehalt , ist wohl das
allerschwerste. Dazu muß man sehr reis sein,
und ganz zu den Quellen allen Lebens zurück-
sinden können.

O. A. Drei Begriffe sind es, welche Ihnen
die Vorstellung von einen, glücklichen und
schönen Leben vermitteln : Bequemlichkeitund
Behagen , gefühlvolle Gespräche und bewun¬
dernde Anerkennung. — Wenn Sie ans
diesen Quellen reichlich und gut genährt wer¬
den, dann sind Sie vollauf zufrieden, und
fangen keinen Streit an . Ein recht behag¬
licher Genuß macht Sie besonders weich ge¬
stimmt, Gespräche voll Rührung ergeben sich
dann von selbst, und wenn jemand wirklich
einmal die gebührende Anerkennung vergißt,
so behelfen Sie sich mit immerbereiter Selbst-
bewnnderung . — Ihre Gedanken haben sich
allerdings etwas verkrochen, und sind ganz
ohne Freiheit . Es lebt und leuchtet da nichts
in den geistigen Bezirken, das Genußleben
wirkt beschwerend und einschläfernd. — Hier
und da werden Sie einmal sehr nachdrücklich
gerührt , besonders hingebend über sich selbst
und Ihre Güte, über Ihre Menschenfreund¬
lichkeit und die Wohltaten , welche Sie an¬
dern erweisen. Die sanfte vorwurfsvolle
Klage über die Undankbarkeit der Welt ist
dann natürlich Ihr besonders erfolgreiches
Gebiet. Hier leben Sie sich aus . schöpfen
Kraft sür neue Enttäuschungen »nd Ver¬
bitterungen . und gestalten Ihr Leben nach
dem Muster eines schluchzenden Rührstückes,
an dem Sie sich, als Heldin desselben, immer
von neuem erbauen . — Aber leider ist das
für andere gar nicht so bedeutungsvoll , was
Sie da anstellen, denn Ihre Hingabe an die
Umwelt schasst gar keine Werte , sondern ist
nur dazu da. sich selbst mit Ihrem Tun einen
Sinn vorzugaukeln.

O. 729 K. Wie wirkungsvoll Sie in Er¬
scheinung treten ! Kraftvoll männlich, im
Gehen, im Stehen , in Lachen und Hände¬
druck. Aber das ist Blendwerk und täuscht.
Innerlich sind Sie nicht solch ein Heid der
zuverlässigen Selbstbehauptung und Beherr¬
schung, und das siegesgewisse Mannesturn
ist schnell einmal vorüber , wenn es sich um
die notwendige Charakterfestigkeit handelt,
den mehr oder weniger bedenklichen Genüs¬
sen des Lebens gegenüber. Da , wo Menschen
recht seßhaft beieinander sind, können Sie
immer schwer widerstehen, verschwenden Ihre
besten Kräfte an Lebensfreuden von nicht
immer guter Art und vergessen ganz dabei,
daß jeder für den Aufbau seines Daseins
doch mitverantwortlich ist. Wenn Sie jedoch
in Ihrem Arbeitsbetrieb einmal einiges er¬
ledigen, was nur ein wenig sichtbar ist, so
stellen Sie sich sofort laut damit in den Vor¬
dergrund und benehmen sich äußerst betrieb¬
sam und geschäftig. Jeder andere erscheint
Ihnen dann unfähig und unbegabt , und
Ihre eigenen Anlagen wachsen ganz über¬
lebensgroß vor Ihnen auf. Mit halben An¬
deutungen und bewußt nachlässig hinaewor-
fenen Redewendungen geben Sie sich nun
den Anschein einer sehr verantwortungsvol¬
len führenden Persönlichkeit, aber wenn man
^lmen dabei prüfend ins Gesicht schaut, so
steht man vor einer nichtssagenden Gedan¬
kenwelt. Wie soll ich mit ein paar Worten
nur Ihr Bild noch erheben? Ich kann Ihnen
nur nachdrücklich sagen: Versuchen Sie in¬
nerlich so zu werden, wie Sic äußerlich er¬
scheinen.

A. 853. Was sind Sie für eine schwerfäl¬
lige und unbewegte Frau ! Kalt im Blick,
lauwarm im Ausdruck, und ungelöst in der
Lebensform. Man friert , wenn man Ihre
Schriftzüge sieht, und möchte die blutarmen
Buchstaben einmal untereinanderwühlen,
nur damit etwas Lebensvolles geschieht. —
Härte und Verschlossenheit, ein starres Be¬
harren in Vorurteilen , die gar keinen Sinn
haben, nimmt Ihnen die natürliche Lebens¬
wärme . So sehen Sie in der Natur das
Blühen nicht, und wenn Sie einem Menschen
die Hand reichen, so neigen Sie sich ihm
doch nicht zu. An aller Schönheit der Schöp¬
fung gehen Sie teilnahmslos vorbei, sind
unempfänglich für Licht, und ziemlich gleich¬
gültig auch für Leiden. Es kommt doch aufs

Leben an , und nicht nur aufs Da -sein! Wirk¬
lich weiter kommt man ja nur durch Er¬
schütterungen, durch leuchtende Kräfte,
welche man aussendet und aufnimmt . Sicher
sind ja auch Sie in Ihrer Weise glücklich:
die frischgewaschenen Gardinen in der
Stnatsstube machen Ihnen ebensoviel
Freude , wie anderen eine Wanderung im
Maienglanz , und allerlei lebenswichtige Eh¬
rungen und nmständ '̂ .be Titulaturen er¬
heben Sie genau so stolz ans dem Alltag,
wie andere Menschen das Weihespiel eines
großen Meisters. Aber Sic müssen doch erst!
noch leben lernen . Bis jetzt langweilt inick»-
Ihre Nähe sehr.

Peter Schlich.
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8 8 .
« ^ 3- ^ «

S .Z ^ «
L 33 Ld
L ! L « »
W <33' 8  "

ZLZZ

« L ^ L .
LL « «
33 S « 33 L

LZZG -S
8 33 8

<SLAL^
5k r-»^ *2  s>

K22ZÄ
2 2N -X!--

8 n ^
2 — 2

2

2
^ . <9

2 2
-̂ A

M 2  XD-

"- L 33
>2 ^ ru 2 »

Z ^ UL -Z
^ ri '^ 'S » -
^ L- Lr o z.

8 Z

>2 8
«G>

u- L
33 L
«Z

33 ^
^,«

-S Z<3° 8

§ .L

« § L

!Z E -b
3- KZ
2 . . 2
^MS

>-
2
L

M

-L
2

K>2

Ä>

L . M

65. .LU

S «

«>

-»—d *— 2
2 ^ A ^ XD-
23 - 2  L ?3

L L. 3V « 3
^ <2 >« -3

8L ! L
'8 2. L « L '8
s LL « « - L

L ^--- L b S-

LL ^
-- « 8 8
Q, «U» _ 2

K S S 'Z 8«
Hc, « NLL

L 'II^
ru ^ 2

L 8 LLu» 5-»
23 .57 2

G

-O
« -8 .8
«

'8  33
^- ,S

-ZG
« 8

I8

8 « -L
L « Si
8 33 «

UZZ
L. - °L

LL «
« . .12

S 8

33XQ
33

°3 33
O S

§s

§Z

Z -Z
s -

, « —
L - ^

« § °

Z -u
3: s 333-

8Z «

!L 3 ! «
-.3! 33  32

N .8

LL «
.LL
^ L o

!-> c>
LLL L
'S L. ^
« 13 . 33
8AZ

^ .
^ ^»' <2 -^
^88 n 65» L 7
^ ck- ^

2

LU ^»
28  c»-2  XD

65«
57 Lu.

2  N

8 §
23 >3>

'S«
8 -2

-2
rr 2

N ^ W
^ NS
3

«-k ^ ' 8*2 2
-2 ^ 2

0» « " --
« 33A

KZ -8Z

L '^

NL
2 ^
L- "
2 ^

2  ^
^ 2

2 2

^ 2
ML
'2 ^2

.-»7« 23
' - '2

S 'L
2 - r

^ 2
L ^ -
2

2-

^ r-»
23 2

Lk sl '
2 ^ Lu
2 2 2 k.
^ 2  r -»^ 2 :2
LU SU 2̂ -
<^ 2 :^

.8 sr«

65» 27

sz

L L ^ L

8 8 -̂ -2L -§ L

^ ZA

LZ L » 8 L 8 L>
« RL L « 8 LZ-

82 or 33 ^ L <33

^ 8AL -8 -Z .M
33 ^ ar>

O S . 33 8

8L « «
S 8

-, L, A
^ »s -« >

8 « L

<K? « - E« G

« « ^ 8  Ä
33 « « ^

N -« -^ ^ 33
Z ^ L ^

8 « Z JAL 33 " « L
L « 33 » §

ßLZ ^ ' G

^ . <sL « ' S

^ 65» -2 ?-N- 2 ^

65. 2 .L.
2 ^

iL ) ' 2 .2

<2 ^
. 07)

: 2 : or

L G

WP. -v

. . <D7i »»-D
-L .

L --

- - L- «
^ 33 Z <A .'L <3 cs »^ -I»

« »o <̂ >

8 33« L 33
L -Z

^ / D

.» L - ^ L

^ 2 l̂ u 2 >-u - o 'Du 23 N3^ A ĉ D
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